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Amtliches. 


Berlin, 17. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt ze: 
jächfilhen General⸗Staatsanwalt Dr. Schwarze in Dresden 
rden II. Kl. mit dem Stern; ſowie dem großherzoglich meck⸗ 
lenburgiſchen Ober-Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Budde in Roſtock, dem 
ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Geh. Reg. und Landrath Rapp zu 
enftadt, dem könfglich württembergiſchen Reg.⸗Rath und Stadt» Direktor 
Wolff zu Stuttgart, dem königlich württembergiſchen Reg.⸗Rath Gärttner 
daſelbſt, dem Direktor des großhergoglih badischen Zellengefängniſſes in 
Bruchſal, Ekert, und dem Konſul des Norddeutſchen Bundes, Pryß zu 
Helfingör, den Kronen ⸗Orden III. Kl. zu verleihen. 


den Kronen » 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den bid- 

9 70 königlich preußiſchen Vize-Konſul Uhler zu Mahon zum Konſul des 

orddeutſchen Bundes daſelbſt und an Stelle des auf ſeinen Antrag ausge 
schiedenen Bundes⸗Konſuls Hermann Vollmar in Barcelona den Kauf- 
mann Georg Vollmar zum Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt 
zu ernennen gerubt, - 

Zu. Nihungs- Inipektoren find beftellt: für die Provinz Brandenburg 
der Direktor des Aichungsamts zu Berlin, Duske; für die Provinz Sad). 
ſen der Land-Baumeiſter Groß zu Magdeburg; für die Provinz Preußen 
der Ober» Bau» Injpektor Heſſe zu Königsberg; für die Provinz Hannover 
der Profeſſor Dr, v. Quintus ⸗Jeilius zu Hannover; für die Provinz 
Schleswig Holſtein der Profeſſor Dr. Karſten zu Kiel. 


— — 


Immer noch nicht Dampfmaſehine! 

Ländlich, ſittlich! Zu den politiſchen Sitten in Preußen 
ebört es, daß die Organe der Reaktion nach jeder Landtags⸗ 
Ben die liberale Majorität für das Nichtzuſtandekommen aller 
möglichen wünſchenswerthen Geſetze verantwortlich machen und 


dem entſprechend weidlich ausſchimpfen. Mit dem Reichstage 


wird in der Regel etwas glimpflicher umgegangen, denn gegen 
Gäſte muß man höflich ſein. In anderen konſtitutionellen Län⸗ 
dern weiß man ungefähr, daß große organiſche Geſetze nur zu 
Stand kommen können, wenn Regierung und Majorität in ihren 
Grundſätzen einig ſind, das heißt: wenn das Miniſterium der 
Majorität angehört. Daß dennoch ab und zu bei uns gute Ge⸗ 
ſetze erlangt werden, erfordert eine wunderbare Anſtrengung von 
beiden Seiten und eine Abweſenheit aller Schönrednerei und 


übertriebenen Prinzipienreiterei, wie ſie in dem Maße vielleicht 


keiner anderen Landesvertretung auf dem europäiſchen Kontinente 
nachzurühmen iſt. Freilich ginge es prompter, raſcher und 

nter“, wer bgeordnetenhaus niemals Einſpruch er» 
höbe, noch raſcher, wenn es gar nicht da wäre. Daſſelbe 
wäre ja auch von der Finanzverwaltung zu ſagen: Wenn die 
Kammer aus blind zuſtimmenden Jaſagern beſtände, ſo hätte 
ſie über die famoſen 720,000 Thlr. des Herrn v. d. Heydt ein 
Auge zugedrückt, und die Verſammlung hätte die Gegenwart 
dieſes intereſſanten Finanzmannes nicht zu entbehren gehabt. 
Wie jetzt aber die Sache ſteht, wird dieſe Lücke wohl noch lange 
zu empfinden ſein. Durch das weile Verfahren des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ift der Schaden gleichſam lokaliſirt, der Konflikt ver⸗ 
mieden, aber 


jetzigen Miniſterium nicht verfolgen; zum Glück aber dauert die 
Verjährung in dieſem Falle 44 Jahre. Auch hier liegt eine 
wunderbare Illuſtration zu der Frage der zivil- und ſtrafrecht⸗ 


lichen Verantwortlichkeit der Miniſter und Beamten vor, und 


zwar ſo, daß damit gleich auch das Verhältniß der Rechtspflege 
zur Verwaltung beleuchtet wird. Denn das beſtehende 1 5 
würde hier ſchon ausreichen, wenn die Juſtizbehorden zu deſſen 
rückſichtsloſer Anwendung ermächtigt wären. 

Auch die Regierung hat ihren Aerger darüber, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus immer noch keine Dampfmaſchine iſt, nicht un⸗ 
kerdrücken könnnen. In der Rede, mit welcher der Minifter- 
präſident den Landtag ſchloß, wurde hervorgehoben, daß ſehr 
vicle wichtige Vorlagen der Regierung unerledigt geblieben wä⸗ 
ren, obſchon die Seſſton bereits im Oktober vorigen Jahres be⸗ 
nur leiſe klingende Vor⸗ 
wurf wird in der „Provinzial⸗Korreſp.“ recht vernehmlich aus⸗ 

eſprochen. Es iſt unbegreiflich, wie das Miniſterium glauben 
585 daß ein geſetzgebenden Körper nichts weiter als eine Ars 
beitsmaſchiene jei, welche im Stande wäre, in beliebig kurzer 
Zeit eine beliebig große Zahl von zum Theil umfangreichen Ge⸗ 
ſetzen verarbeiten zu können. 8 
Welche Vorlagen ſind dem Landtage in der letzten Seſſion 
nicht Alles gemacht worden!! Erſtens: der Etat, welcher in 
früheren Jahren, vor der Zeit des Grafen Bismarck und auch 
während der erſten Jahre ſeines Miniſteriums, ſtets viele Mo» 
nate in Anſpruch genommen hat — die Landtageſeſſion 1852 
—53 begann a B. Ende November und endete Mitte Mai 
und erſt im Mai war der Etat fertig geworden, — zweitens: 
die großen Juſtizgeſetze, welche die angeſtrengteſte Arbeit der Ju⸗ 
ſtiztommiſſion ununterbrochen in Anſpruch genommen haben; 
beiktend: die Kreisordnung und endlich viertens: die Unterrichts⸗ 
eſeze. Wie ſoll es moglich ſein, daß ein Landtag mit ſo ge⸗ 
Bären Arbeiten neben denen noch zahlreiche kleine Geſetze neben⸗ 
berlaufen, fertig werden jol? Sehen wir uns doch die Verhält- 
niſſe in England an. In England wird in jedem Jahre nur 
ein großes organiſches Gejep dem Parlament vorgelegt und 
dieſes braucht langere Zeit, um mit demſelben fertig zu werden, 


als der preußiſche Landtag. Beſteht denn der Werth der parla⸗ 
e Arbeiten überhaupt in ihrer Schnelligkeit oder nicht 


vielmehr in ihrer Gründlichkeit? ak, 
Wir meinen, es ſollte nicht jedem Minifter nr ſein, 
beliebige organiſche Geſetze, auch ſolche, an deren Zuſtandekom⸗ 


der Rechtsanſpruch offen gehalten. Allerdings wird 
der Fiskus den ſehr wohl nachweisbaren Schaden unter dem 


men nicht entfernt zu denken iſt, in den Landtag einzubringen. 
Wie konnte das Staatsminiſterium es zulaſſen, daß der Kul⸗ 
tusminiſter ſeine Unterrichtsgeſetze einbrachte, während bereits 
die wichtigen Juſtizgeſetze und die Kreisordnung dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorlagen? Es war ja gar nicht möglich, daß die 
Unterrichtsgeſetze im Plenum zur Berathung gelangen konnten, 
und dazu, daß Hr. v. Mühler mit feiner Arbeitskraft Staat 
machen kann, dazu ſind doch unmöglich die Abgeordneten da; 
nebenbei gejagt, iſt es übrigens gar nicht jo weit her mit der 
Arbeitskraft des Hrn. v. Mühler; denn an den neuen Geſetzen 
iſt ja über 20 Jahre lang gearbeitet worden und es war kein 
Kunſtſtück für Hrn. v. Mühler, dieſe gar nicht von ihm ſelbſt 
erfundenen, ſondern aus der Mappe ſeiner Vorgänger entnom⸗ 
menen Entwürfe ins Haus zu bringen. Die Kraft des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wird durch fange nothwendigerweiſe im Sande 
verlaufende Vorlagen übermäßig und durchaus nutzlos ange⸗ 
ſtrengt. Wir dächten, aus der Zuſammenſtellung des Präſiden⸗ 
ten, wonach 68 Plenar⸗ und 237 Kommiſſionsſitzungen ſtattge⸗ 
funden haben, dürfte wohl ſchon zur Genüge hervorgehen, daß 
die Abgeordneten mit der äußerſten Anſtrengung ihrer Kräfte 
gearbeiket haben. Will man im Miniſterium überhaupt Ernſt 
machen mit dem Neuaufbau des preußiſchen Staates, ſo iſt es 
nothwendig, daß man ſich in ſeinen Aufgaben beſchränkt, daß 
in jedem Jahre nur eine Reform vorgenommen, aber dann 
auch unter allen Umſtänden durchgeführt wird. Wir können 
auch gar nicht begreifen, warum es unbedingt nothwendig war, 
den Reichstag ſchon Mitte Februar einzuberufen. Es iſt 
allerdings richtig, daß Sr. Maj der König beim Schluß der 
letzten Reichstagsſeſſion ausdrücklich das Verſprechen gegeben hat, 
er wolle den Reichstag zu Anfang dieſes Jahres zuſammenberu⸗ 
fen; indeſſen die Miniſter, welche den König dieſes Versprechen 
ertbeilen ließen, hätten doch vorher überlegen ſollen, ob es mög⸗ 
lich ſein würde, demſelben zu genügen, ohne dadurch andere 
Zwecke zu beeinträchtigen. Dadurch, daß man ohne die Folgen 
vorher genau zu überlegen, eine derartige Verpflichtung einge⸗ 
gangen iſt, iſt die diesjährige Landtagsſeſſion verhältnißmäßig 
unbefriedigend und reſultatlos geblieben. Zwar iſt eine ganze An⸗ 
zahl kleiner Geſetze, welche für verſchiedene Intereſſen, namentlich 
auch der neuen Provinzen, be e find, in dieſer Seſ⸗ 
ſion zu Stande gekommen: jene axoen orqanſſchen Meſebe 
deren wir ſo nothwendig bedürfen, daß der Staat ohne dieſelben 
kaum beſtehen kann, ſind abermals liegen geblieben, während 
bei einer um nur 4 Wochen längeren Dauer des Landtages 
ſowohl die Kreisordnung wie auch die Juſtizgeſetze hätten zu 
Stande gebracht werden können. , 5 

Es will uns überhaupt ſcheinen, als ob in unjerer Staats⸗ 
leitung eine ſichere Vorausſicht der Dinge, welche zu unter⸗ 
nehmen ſind, um den Staat im Innern vorwärts zu bringen, 
nicht vorhanden ſei. Im vorigen Jahr hatte man die Abſicht, 
dem Landtage eine Kreisordnung vorzulegen, welche ein wahres 
Ungeheuer von innerer Verfaſſung geworden wäre; in dieſem 
Jahre hat man allerdings ein ſcheinbar den Zeitbedürfniſſen 
mehr entſprechendes Ganzes zu Stande gebracht; in Wirklichkeit 
aber bot jeder einzelne Paragraph ſoviel des Widerſtreites, ſoviel 
Anhalt an das bureaukratiſch⸗junkerliche Regiment, daß nur eine 
vollſtändige Umarbeitung der Vorlage die Möglichkeit eines 
Fortſchrittes in ſich ſchloß. Will man denn gar nicht daran 
denken, daß es nicht angeht, Preußen an der Spitze Deutſch⸗ 
lands zu erhalten, während man im Innern das alte feudale 
Regiment zu friſten ſucht. Alle Nachbarſtaaten gehen vorwärts 
auf dem Gebiete der Verwaltungs⸗Geſetzgebung; ja ſie ſind uns 
großentheils ſogar ſchon weit voraus; wie will Preußen die 
Führerſchaft in Deutſchland mit Recht in Anſpruch nehmen, 
wenn es im Innern zurückbleibt hinter den Aufgaben der Neuzeit ? 


Zur Wartheregulirung. 


AN! Berlin, 16. Febr. Der Centralverein für Hebung der deutſchen 
Stromſchifffahrt zu Berlin beſchafligte ſich in feiner vorwochentlichen Aus - 
ſchußſizung vorzugswelſe mit der Wartheregulirung. Das Referat befand 
fi) in den Händen der Herren Kommerzienrath Bernhard Jaffé zu Poſen 
und Abgeordneten Juſtizrath Leſſe zu Berlin. Der Bericht des Erſteren ſetzi 
das erhebliche Intereſſe, welches ſich für die Waile und wirthſchaft. 
lichen Buflände der Provinz an die ſchleunige Regultrung der Warthe knüpft 
und die in der Angelegenheit bisher von verſchledenen Seiten gethanen 
Schritte als den Mitgliedern aus den Vorverhandlungen bekannt voraus 
und geht unter Benutzung der neueſten amtlichen und privaten Materialien 
auf die Regulirung ſelbſt über; in den beiden oderen Flußbaubezirken der 
Provinz gie dieſe leider far vollſtändig, in den beiden unteren werde fie 
von allen Betheiligten als im Syſtem richtig bewirkt anerkannt, aber durch ftüd- 


fahrung die Sache ins Unendliche hinziehen. Energi 
ferat mae die früher im Ausſchuß vorgeſchlagene „Selbſthilfe⸗ unter den War⸗ 
the-Mdjacenten. Das Intereſſe derſelden falle haufig nicht mit dem der Flußregu · 
rung zuſammen, im Gegentheil jeien kollidirende Wünſche vorhanden. 2175 
die gewöhnlichen geſehiſchen Anforderungen des Uferſchutzes werden nicht 


liru 


10 Ubr Vormittags angenommen. 


ſelten als ftörende Laſt empfunden. Auch würde es ſehr ſchwer fa e. 
ben dem Maß des Vortheils, der dem Einzelnen 1 —5 Eu 5 
wächſt, das Maß der Gegenleiſtung aufzufinden; Analogien von Deich · 
Stau- und Berieſelungs verbanden ſeien nicht zutreffend. Von den Heran 
zuziehenden wurde auch die Frage aufgeworfen werden, weshalb nicht 
von Schifffahrt. und Handelstreibenden, welchen anſcheinend der größere 
Vortheil erwachſe, eine Leiſtung, ſel es in Beiträgen oder einem Slußzoll, 
verlangt werden können. Aber die Auflegung von Zlußzöllen fei rechtlich 
unſtatthaft und ebenſo iſt es ein Grundjag der Landesgeſetzgebung, daß die 
Korrigtrung von Sluſſen auf Staatsfoften vor ſich zu gehen hat. Die 
Forderung der 8 muſſe alſo zurückgewieſen werden: in der Provinz, 
der man nützen wolle, wurde man dabei mit Recht einer äußerſt kühlen 
Stimmung begegnen. Buläffig erſcheine allein der Ausweg, daß die Ver ⸗ 
tretung der Provinz Poſen 00,000 Thlr. und die der Reumark 50,000 Thlr. 
opfere; für den Staat blieben demnach noch 400,000 Thlr. in 6 Jahren 
zu leifen: gegenüber den 298,123 Thlr., welche in den letzten 10 Jahren 
mußte 10 ont 8955 rd 3 aufgewandt find, eine verhaliniß⸗ 
nig ſtörende Ausgabe, daß von Unzulänglichkeit der . 
finanzen nicht die Rede fein könne. — amen no. 
Um dieſe Forderung zu erreichen, müfje der Verein eine energiſche Thä⸗ 
tigkeit aufwenden, dann würde er in den öſtlichen Provinzen Anklang finden 
Die Warthe jei kein nennenswerther Strom, aber an ihre Regulirung knüpfe 
ſich für die Provinz Poſen ein vitales Intereſſe, deſſen Befriedigung um jo 
ehrender fei, als die Anfafjung der Verhältniſſe der Provinz notoriſch etwas 
unb gat eu ef au 
uſtizrath Leſſe erklärt im Allgemeinen ſich dem Inhalt des vorigen 
Referats anſchließen zu müſſen, doch ſtehe er in der 4 der Beschaffung 
der Geldmittel nicht auf dem Standpunkt, daß die Selbſthilfe aufzugeben 
ſei. Die Heranziehung der Vertretung der Provinz Poſen und der Neumark 
billige er, doch halte er die Betheiligung der Adjazenten für durchaus noth⸗ 
wendig. Er erinnert an den landwirthſchaftlichen Charakter der Provinz 
Poſen und an die Waldungen, die daſelbſt eine größere Fläche, als das Durch⸗ 
ſchnittsverhältniß des Staates iſt, einnehmen, und ift überzeugt, daß die 
Wartheſchifffahrt für dieſe Provinz vom dringendſten Bedürfniß iſt. Dem im 
vorangegangenen Referat gelieferten ſtatiſtiſchen Material eigenes hinzuzu · 
fügen, bedaure er bei der ſchweren Ergiebigkeit der Quellen in den öſtlichen 
Provinzen nicht zu können. > 
Abg. Szuldrzynski, feiner Zeit Referent über die Warthebettfrage im 
Abgeordnetenhauſe, freut ſich, aus dem Gehörten, dreierlei konſtatiren zu koͤnnen: 
2 daß die Regulirung der preußiſchen Warthe auch ohne die gleichzeitige 
Regulirung der ruſſiſchen Warthe von bedeutendem Vortheil ſei; 2) daß die 
Regulirung pro Meile nach den Aufſchlüſſen, welche die Regierung gegeben, 
nur 10,000, höchſtens 20,000 The. betrage, während für die Oder jährlich 
50,000 Thlr. mindeſtens aufgewendet worden ſeien, und daß 3) die Regu⸗ 
1 Warthe überhaupt im Verhältniß zu der Oderregulirung eine ſehr 
kleine Summe nur beanſpruche. Er wünſche, daß der Ausſchuß die Frage 
einer Kommiſſion zur Weiterbeförderung anvertraue. — nn = 


v. Kurnatowski ift der Meinung, daß von den Adjazenten eine regere 


theiligung wohl zu erwarten ſei, obgleich er nicht leugnen könne, daß die 
. Tauren se EN ee een een ‘ 
weil dieſelbe ohne Prinzip geſchehen ſei. — Prince Smith wirft ei, len jei, 
nicht doch zweckmäßiger verfahre, wenn man von der Regierungshilfe mehr ab- 
ſtrahire, wenn man von der Averſion gegen Flußzölle abſehe. Er könne ſich 
ſehr wohl denken, daß die Schiffer und der Haydelsſtand für die Befahrung 
einer regulirten Warthe gern eine Abgabe leiſten würden. Er bitte daher, 
ins Auge zu faſſen, ob nicht im größeren oder geringeren Maße das Privat- 
kapital zur Regulirung der Warthe heranzuziehen ſei. — Abg. v. Szuldrzynski 
erkennt wohl die Bedeutung des Vorſchlages an, glaubt aber aus praktiſchen 
Gründen, denſelben für die Warthe bekämpfen zu müſſen. 
Den Anträgen gemäß erwählt der Ausſchuß eine aus den Herren B. Jaffe, 
Leſſe, v. Szuldrzynski und v. Kurnatowski mit dem Rechte der Kooptation 
ebildete Kommiſſion mit der Aufgabe, das Intereſſe der Regierung und der 
Betpeiligten im Sinne der heutigen Verhandlungen Eräftigit für die Sache 
wachzurufen. 


— ey u] 
Deutſchla n d. 

Berlin, 18. Febr. Die Befürchtungen, welche ſich 
an die Aufhebung der Kartellkonvention mit Ruß⸗ 
land knüpften, haben ſich bis jetzt nicht als berechtigt erwieſen. 
Amtliche Berichte aus den Grenzdiftriften laſſen eine auffällige 
Aenderung des Grenzverkehrs ſeit dem Herbſte nicht erkennen, 
auch hat die Zahl von Ueberläufern aus Rußland nicht erheblich 
zugenommen. Freilich fallen die Rekrutirungen in Rußland erſt 
in den gegenwärtigen Monat, aber da die militäriſchen Verhält⸗ 
niſſe weniger drückend geworden find, namentlich durch Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit und Erhöhung der Löhnung, ſo darf man 
vorausſetzen, daß die Zahl derer, welche fi der Militäpflicht 
zu entziehen ſuchen, nicht größer ſein wird, als zur Zeit der 
Konvention. — Die etwas in die Länge gezogenen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der norddeutſchen Poſtverwaltung und der 
Großbritanniens ſcheinen ſich jetzt ihrem Ende zu nahen und ver⸗ 
ſprechen ein erwünſchtes Reſultat in Bezug auf die Herabſetzung 
der Portogebühren. — Die Entſcheidung, welche der Kö⸗ 
nig in der Breslauer Schulangelegenheit getroffen 
hat, iſt, wie man jetzt erfährt, auf Grund eines Be⸗ 
richtes erfolgt, welchen der Kultusminiſter unterm 22. Januar 
an den König erſtattet hatte. (2?) In dieſem war im Anſchluß an 
ein von dem breslauer Bürgermeiſter Hobrecht geſtelltes Geſuch 
empfohlen worden, daß den betreffenden neuen Lehranſtalten keine 
ſtatutariſchen Beſchränkungen in Bezug auf die Konfeſſionalität 
aufgelegt werden mochten, nachdem der allgemeine chriſtliche 
Standpunkt der Schule, wovon Hr. Hobrecht ſich überzeugt 
hatte, gewahrt worden. Im Sinne dieſes vom Kultusminiſter 
befürworteten Geſuches iſt meinem Gewährsmann zufolge vom 
Könige entchieden worden, mit dem Zuſaße, daß auf die gedach⸗ 
ten Anſtalten nur die allgemein beſtehenden Vorſchriften über 
Anſtellung und Beſtätigung der Lehrer zur Anwendung kommen 
ſollen. — Durch das Geſetz über die Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſenkaſſen für e iſt die Reviſion der zur Zeit 

eltenden Statuten dieſer Kaſſen vorgeſchrieben. Durch eine Ver⸗ 
1 des Kultusminiſteriums find nun die näheren Inſtruk⸗ 
tionen ertheilt worden, nach welchen bei Ausführung dieſer Re⸗ 
vifion von Seiten der k. Regierung unter Mitwirkung des be⸗ 
theiligten Lehrerſtandes verfahren werden ſoll. 
Berlin, 17. Febr. [Der Reichs tag beſchluß⸗ 
fähig. Präſidentenwahl. Die Adreßfrage. Ge⸗ 


das nun freilich vorhalten wird, und ob n 


R 


ſetzentwurf wegen Beſeitigung der Doppelbeſteue⸗ 
rung im Bunde] So wäre denn endlich nach einem dritten 
Anlaufe die Beſchlußfähigkeit des Reichstags erzielt und zwar 
mit 8 Mann über die erforderliche hö ee * lange 
irgend ein wider⸗ 
haariges Element ah und zu die Beſchlußunfähigkeit wieder wird 
konſtatiren können, das ſteht freilich W Wie ſich 
die telegraphiſche Herbeirufung der Säumigen durch den Prä⸗ 
ſidenten doch nicht ſo bewähren, wie es heut der Fall war; 
bleibt nur zu wünſchen, daß die einzelnen Abgeordneten es mit 
ihrem pflichtmäßigen Erſcheinen genauer nehmen möchten, als 
es bisher der Fall war! Die morgen vorzunehmende Präſiden⸗ 
Abe w en daſſelbe 3 Dr a 5 
eiden vergangenen Seſſionen und mithin das Präſidium 
die Abgg. e, eg v. Ujeſt un 8 nnig ſen lber 
gehen. Uebermorgen ſoll dann gleich mit der Berathung von 
3 kleineren Vorlagen in die Geſchäfte eingetreten werden. — 
In Bezug auf die angeregte Adreßfrage iſt heute wohl 
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß es zu einer Adreſſe 
nicht kommen wird. Die Gegner derſelben machen geltend, 
daß eine bloße Paraphraſe der Thronrede nicht zweckentſpre⸗ 
chend ſein möchte und daß ſich andererſeits ebenſo wenig Anlaß 
zu einer großen politiſchen Debatte in dieſem Moment darbietet. 
Andererſeits iſt darauf hingewieſen worden, daß man bei der 
Diskuſſion über den Vertrag mit Baden wegen der gegenſeitigen 
Rechtshilfe ohnehin Gelegenheit finden würde, über die Bezie⸗ 
hungen des Nordbundes zu Süddeutſchland ſich zu äußern reſp. 
ein Gegengewicht gegen die Vorgänge in den bayriſchen Kammern 
in die Wagſchale zu werfen. Es giebt indeſſen noch immer 
Stimmen, welche die Sache nicht für abgeſchloſſen halten. 
— Dem für den Bundesrath beſtimmten Geſetzentwurf wegen 
Beſeitigung der Doppelbeſteuerung im Bunde iſt der urſprüng⸗ 
105 Entwurf zu Grunde gelegt worden, den der ſächſiſche Mi⸗ 
niſter v. Frieſen für den dieſelbe Materie betreffenden Vertrag 
wiſchen Sachſen und Preußen ausgearbeitet hatte, der indeſſen 
ſpöter u dem jetzt zwiſchen den beiden genannten Staaten ab⸗ 
Afcloſſeuen Vertrage modifizirt worden iſt. Der jetzt vorzule⸗ 
ende Entwurf umfaßt 5 Paragraphen und geht von dem Grund⸗ 
155 aus, daß ein Norddeutſcher zu den direkten Staatsſteuern nur 
in demjenigen Bundesſtaate herangezogen werden darf, in wel ⸗ 
chem er ſeinen Wohnſitz, d. h. eine Wohnung hat, welche auf die Ab⸗ 
ſicht einer dauernden Beibehaltung ſchließen läßt. Hat ein Norddeut⸗ 
ſcher in keinem Bundesſtaat einen Wohnſitz jo wird er in dem Staate, in 
welchem er ſich aufhält, hat er in zwei Bundesſtaaten einen Wohnſitz, 
ſo darf er nur in ſeinen Heimathsſtaaten zu den direkten Staats⸗ 
ſteuern herangezogen werden. Einkommen aus 1 und 
Gewerbebetrieb darf nur von demjenigen Bundesſtaate beſteuert 
werden, in welchem das Gewerbe betrieben wird oder der Grund» 
beſitz liegt. Gehalt, Penſionen und Wartegeld für Bundes⸗ 
Militär⸗ und Zivilbeamte, ſowie für deren Hinterbliebenen, 
werden nur in dem Staate beſteuert, von welchem ſie bezahlt werden. 
Im Uebrigen ändert das er! nichts an der Wirkung, welche 
der nicht im Bunde belegene Grundbeſitz, Gewerbebetrieb, der 
Bezug von 0 ꝛc. aus ausländiſchen Kaſſen oder der Wohn⸗ 
Btutigeete ente Horöbenſhen Bunbedangehörigen außerk. Ble 
Motive beleuchten die Grundſätze der Steuergeſetze in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten und die Abweichung der Detailgeſetz⸗ 
gebung. Bei der Wechſelwirkung der einzelnen Steuergeſeßz⸗ 
gebung konnten Doppelbeſteuerungen und Beſchwerden darüber 
nicht ausbleiben. Nachdem das Geſetz über die Freizügigkeit und 


Bäuerliche Wiſfenſchaft. 
Skizzu von W. Anders. 
II 


Die Phyſik im Dienſte des Ackerbaus. — 

Weit jünger noch, als die kürzlich behandelte Agrikultur⸗ 
chemie, iſt die unter dem Namen „Agrikulturphyſik“ ei⸗ 
gentlich erſt in den letzten zehn Jahren ſyſtematiſch angebaute 
Wiſſenſchaft, deren Aufgabe es iſt, dem Landwirth Aufſchluß 
und Begründung zu geben für die mehr mechaniſchen Vorgänge 
in ſeinem Acker, in der Luft, der Pflanze, dem Dünger 1 w., 
abgeſehen von der chemiſchen Zuſammenſetzung derſelben, wobei 
es nicht unterbleiben kann, eine enge Wechſelwirkung der phyſi⸗ 
kaliſchen, chemiſchen und organiſchen Kräfte wahrzunehmen und 
dann und wann einen Blick in die Schweſterwiſſenſchaft hin⸗ 
überzuwerfen. — Es wäre jedenfalls ein thörichtes Vornehmen, 
entſcheiden zu wollen, welche von beiden Wiſſenſchaften dem 
Ackerbau wichtiger und nützlicher ſei. Beide find von gleicher 
Bedeutung, beide ergänzen einander; denn während die Chemie 
die Nahrungsmittel der Pflanzen bezeichnet und bietet, ſchreibt 
die Phyſik die Behandlung des Bodens im weiteſten Sinne, 
die (für die Aufnahme und Verwerthung der gebotenen 
2 günſtigſten, äußerlich erkennbaren Zuſtände des At 
ers vor. 

Die obere Erdſchicht, in welcher die ‚Kulturpflanzen des 
Landwirths wurzeln, (die Vegetationskrume) iſt nicht mehr, oder 
doch nur ſehr ſelten der aus der Hand der Natur hervorgegan- 
gene Urboden. Durch Zuthun des Menſchen iſt ſeine urſprüng⸗ 
liche Beſchaffenheit vielfältig verändert (meliorirt) worden, und 
wir können oft ſchon durch den Augenſchein, z. B. bei Abgra⸗ 
bungen zu Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten wahrnehmen, wie 
die Vegetationskrume von den darunter liegenden Erdſchichten 
(dem Untergrunde) nach Farbe, Lockerheit ac. ſich unterſcheidet. 
— Die e Hauptarten der Vegetationskrume ſind: 
Thonboden, Kalkboden, Sand⸗ und Humusboden, nebſt den 
mannichfachen Miſchungen, welche aus dieſen vier Arten ent⸗ 
ſtehen können. Sie unterſcheiden ſich vornehmlich durch die 
Freiheit ihrer Beſtandtheile, durch den Grad ißter Fähig⸗ 
keit, Luftarten und Waſſer aufzuſaugen und feſtzuhalten und 
durch ihre daraus folgende dichtere oder loſere Bindigkeit. 
Aus der Nennung dieſer Unterſchiede allein wird 
ſchon hervorleuchten, wie verſchiedenartig die Behandlung 
der Bodenarten ſein muß; und wenn auch jeder nur 
leidlich erfahrene praktiſche Landwirth vermeint, ohne 22 57 
ſchaftliche Hilfe das ſchon zu willen, jo erfüllt die Wiſſenſchaft 
doch auch hier ihre wichtige Aufgabe, indem ſie Zahlen und 
ſichere Werthe an die Stelle ungefährer Schätzung ſetzt und 


2 


an 20a 172 a 
die Gewerbeotbkulg die Berechtigung zum Gewerbebetrieb inner⸗ 
b des Bundesgebiets weſentlich erweitert 


b 
af ich quenz der durch a 
nirten Prinzipien, die Hi 
m zn 7 en Verwi 
Prinzipien noch nftellt, zu 4 
Aae a e rim ar, t 
werden fol, daß eine Beſchränkung des Be BR 
einzelnen Bundesſtaaten eintritt, wech Ae We ng 
deſſelben Objekts, ſoweit als irgend thunlich ift, unmöglich macht. 

— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht den dem Reichstage vorgelegten Ge 
fegentwurf, betr. das Urheberrecht an riftwerken, Abbildungen, 
3 Kompofiklonen, dramatiſchen Werken und Werken der bilden- 

en Künſte. 

Das Staatsmintſterium iſt Mittwoch Abend zu elner - 
Sitzung zuſammengetreten, in welcher, wie verlautet, eine Vor⸗ 
lage wegen Abänderung der Bankordnung von 1846 berathen 
worden ſein ſoll. Außerdem dürfte auch die Angelegenheit we⸗ 
gen a der „Deutſchen Bank“ zur Sprache gekom⸗ 
men ſein. N 

— Die Etalsüberſchreitung aus dem Jahre 1868 
anlangend, bemerkt die „Prov.⸗Corr.“: 

„Die Anträge auf vorläufige Ablehnung des Betrages der Zinſen 
und auf weitere Unterſuchung wurden zwar genehmigt aber nach den gegebe- 
nen Auftfäcungen ift (don jept als feſſtchend anzunehmen, daß e& fi bei 
dem gerügten Verfahren weder um eine Schädigung des Staats-Interefies, 
noch um eine abſichtliche und heimliche Umgehung verfaſſungsmäßiger Vor⸗ 
ſchriften handle, ſondern nur um die Verſäumniß der Einholung ausdrück⸗ 
9975 Genehmigung zu einer an und für ſich im Intereſſe des Staates er 
griffenen Maßregel.“ ee. 

— [Heinrich Albert Oppermann +1 Die ftrenge 
Kälte der vergangenen Tage hat auch aus den Reihen der Abge⸗ 
ordneten zum preußiſchen Landtage ein Opfer gefordert. Ober⸗ 
gerichtsanwalt Dr. Heinrich Albert Oppermann aus Nienburg 
in Hannover, zur national⸗liberalen Partei gehörig, ein bewähr⸗ 
ter Kämpfer für verfaſſungsmäßige Rechte und Freiheiten des 
Volks in ſeinem engern Vaterlande, verließ vorgeſtern nach Schluß 
des Landtages Berlin, langte ſchon krank in ſeinem Heimathsorte 
an und iſt daſelbſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, am 16. d. 
e en Die in Brockhaus Verlag erſcheinende „D. Allg. 3.“ 
u nzu: j 

5 Der Verſtorbene war nicht blos in politiſchen, ſondern auch in literari- 
chen Kreiſen eine hochgeachtete Perſönlichkeit. In den letzten Jahren ber 
chäftigte ihn neben feinen Berufsarbeiten die Abfaſſung eines großen kultur- 
1 15 Romans, der unter dem Titel „Hundert Jahre. 1770—1870. 

eit⸗ und Lebensbilder aus drei Generationen“ bei F. A. Brockhaus in 
Leipzig erſcheint. Das Werk 1285 im Manufkript vollendet vor, und gerade 
in dieſen Tagen wurde der erſte Theil ausgegeben. Der Verfaſſer erhielt ihn 
noch in Berlin und reiſte erſt ab, nachdem er denſelben feinen dortigen Freun. 
den und auch „feinem alten Studiengenoſſen? Grafen Bismarck überreicht 
hatte. Das Werk bildet nun ein fo kheures Vermaͤchtniß für die Freunde 
des Verfaſſers, wird aber auch bei denen, die ihn nicht perſönlich kannten, 
ſeinem Namen ein ehrendes Denkmal ſetzen. 

— Der k. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath a. D. Adolph Brix, frü⸗ 
8 Mitglied der techniſchen Deputation für Gewerbe und Direktor der 

ormal⸗Eichungs⸗Kommiſſton iſt am 14. d. M. in Charlottenburg ver⸗ 


ſtorben. 
— Der Regierun 


Pan een v. Derenthall, bisher im Miniſterium 

der auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigt, if zum zweiten Legations. Se 

kretär bei der k. Gefanbtfgaft in gen ernannt worden und wird ſich dem- 

— Der in Hirſchberg erſcheinende „Bote aus dem Rieſengebirge“ 

iſt am 16. d. 6 worden, was inſofern intereſſant iſt, als dies 
dem Blatte ſeit ſeinem 58jährigen Beſtehen zum erſten Male paſſirt. 

Aus dem Bisthum Ermland, 12. Febr. Dem Prof. 

Dr. Michelis zu Braunsberg iſt durch römiſches Anſchreiben 

des Hrn. Biſchofs Dr. Krementz bei Strafe der Exkommunika⸗ 


o 2 er?) 1108 uunatn} 
„ fernerhin in Sachen des Konzils das 
Haben die wuchtigen Keulenſchläge uner⸗ 
Hragſeichelis in Broſchüren und Zeitungs⸗ 
llihinſten gethan hat, bis nach Rom hin 
r. 88 die Anſicht, daß die in ſeiner 
un 


nd daß ſich dieſe Erbitterung 5 47 — 
nnahmen 


nter 
Karl wa 
ſchuldig. Schuld daran ift vielmehr der it Ada ap offene 


pars wenig erbaut iſt. (A. 3) 

Stuttgart, 15. Febr. Profeſſor Rog ea rd, der ſeit ihn vor einigen 
Jahren die napoleoniſche Polizei aus Brüſſel, feinem erſten Exil, weiter ver⸗ 
trieben hat, hier in der Stille den Wiſſenſchaften und der Publiziſtik lebte, 
iſt vor einigen Tagen nach Paris zurückgekehrt. Er hat ſich alſo nach⸗ 
cd doch noch entſchloſſen, von der Amneſtie Gebrauch zu machen, wahr⸗ 
ſcheinlich, wie ein Korreſpondent der „Fr. Z.“ vermuthet, um in die Lücken 
zu treten, welche bekannte Exeiegniſſe neueſten Datums in die Reihe der Schrift. 
ſteller feiner Farbe geriſſen haben 

Augsburg, 17. Febr. (Tel) Die „Allgem. 3.“ meldet: 


Der König hat die Entlaſſung des Minifterpräfidenten Fürſt 


„Hohenlohe angenommen. Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers 


iſt noch nichts bekannt. 

Hamburg, Donnerſtag, 17. Febr. (Tel.) Dr. Julius Eckhardt, bis- 
heriger Mitredakteur des „Grenzboten“, wird an Stelle des Dr. Hirſch Mit- 
redakteur des „Hamburger Korreſpondenten“. 


bu Oe end ed u 
„Wien, 15. Febr. Die heutige amtliche „Wiener Ztg.“ 
theilt mit, daß der Kaiſer mittelſt Entſchließung vom 11, Fe⸗ 
bruar die Geſchäftstheilung zwiſchen dem bisher beſtandenen 
Miniſterium für Landesverkheidigung und öffentliche Sicherheit 
und dem Miniſterium des Innern in der Weiſe genehmigt habe, 
daß die Amtswirkſamkeit des Erſteren in allen auf die öffentliche 
Sicherheit Bezug nehmenden Dienſtzweigen aufzuhören und an 
das Miniſterium des Innern zu übergehen habe. Die Geſchaͤfts⸗ 
theilung iſt mit dem heutigen Tage in Vollzug geſetzt worden 
und gleichzeitig hat der Miniſter FZME. Ritter v. Wagner die 
Leitung des Miniſteriums für Landesvertheidigung übernommen. 
— Ueber die Verhandlungen der beim Miniſter Giskra ſtatt⸗ 
efundenen Abgeordneten⸗Konferenz erfährt die „N. Fr. Pr.“ 
olgendes: ni 
Die Mehrheit der Theilnehmer neigte ſich der Anſchauung zu, daß die 
legislative Durchführung der Wahlreform Sache des Reichs raths fet. 
Dennoch fehlte es nicht an Stimmen, wel te aus Opportunitätsgründen 
dem Plane das Wort ſprachen, daß die bisherige Eatfendung von 203 Ab- 
eordneten durch die Landtage aufrecht erhalten und außerdem für die 203 
bgeordneten, um welche das Abgeordnetenhaus zu vermehren wäre, eine 
direkte Wahl der Stadt⸗ und Landbezirke durchgeführt werde, etwa in der 
Art, daß die Staͤdte von 10,000 und Landbezirke von 100,000 Einwohnern 
je einen Abgeordneten direkt in den Reichsrath entſenden würden. Eine 
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten des Großgrundbeſizes und der 
Handelskammern aber würde nicht erfolgen. Außerdem zog die Kon⸗ 


manchen dr Praxis noch ungeläufigen, zweifelhaften Fall mit 
faßlichen Gründen entſcheidet. Beiſpielsweiſe will ich hier einen 
Griff in die allerpraktiſchſte Seite des Ackerbaues thun. Der 
Landwirth nennt einzelne Bodenarten leicht, andere ſchwer; wo 
liegt die Grenze dafür und welches find die Grundſätze für 
ſolche Schätzung? Da kommt die Wiſſenſchaft daher und giebt 
ihm als Maßſtab dafür die Adhäſion des Bodens an Holz und 
Eiſen, d. h. die Kraft, mit welcher die durchfeuchtete Bodenart 
an Holz- und Eichenflächen kleben bleibt. Es haftet nämlich 
ein Quadratdezimeter (etwa lat uad edel 
iſenfläche und Holzf läche an 
reinem Thon mit ein. Kraft von 73 Loth 0 


fettem Thon „„ „ „ 20 „ 38 ty 
magerem Thon „ „ „ 2l 24 „ 
Humus 1 * * 24 * 25 7 
humusreicher Gartenerde „ 17½ „ 20% „ 
fein zertheilter Kalkerde ,„ 39 „ 42%½ „ 
Kalkſand „ ͤ „ net 
Gyps M * 
Quarzſand r u; 
Sand hat demnach die geringfte Adhäſion und erfordert bei Be⸗ 


arbeitung die geringſte Zugkraft; die Adhäſion an Holz iſt größer, 
als die an Eiſen. Eiſerne Ackergeräthſchaften gehen alſo auch im 
Boden leichter, als hölzerne, was in Berückſichtigung der An⸗ 
ſpannung immer zu erwägen iſt. — Nennt man nun im All⸗ 
gemeinen einen Boden Maße jo lange die Adhäſion deſſelben 
an Eiſen nach obigen Maßſtaben nicht 12 Loth überſteigt; 
Mittelbo den, fobald feine Adhäſion zwiſchen 12 und 30 Lth. 
liegt und ſchwer, wenn ſie darüber der Ae — ſo giebt 
eine wiſſenſchaftliche Meſſung in angegebener Weiſe doch immer 
noch einen feſten Anhalt, die Schwere zweier Bodenarten anz 
genau gegeneinander abzuwägen. Ich mache darauf aufmeifſam, 
daß, um einen gleichmäßigen Zuſtand zu I a die Bodenar⸗ 
ten bei obigen Verſuchen vollkommen mit Waſſer geſättigt 
waren. f 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Ackerkrume iſt in der Natur 
ein ſehr verſchiedener; er hängt von der Tiefe des Untergrund⸗ 
waſſers, von den Niederſchlägen an Regen ꝛc. und von der 0 b 
gro] e Bodens ab. Alle feſten Körper 1 75 nam 10 
Luft und Gasarten an ſich und verdichten fie an ihrer Ober⸗ 
fläche, ſo daß alſo jeder Gegenſtand in ſeiner nächſten Nähe von 
einer dichteren Gasſchicht eingehüllt iſt. Da nun die atmoſphä⸗ 
riſche Luft ſtets verbunfteted Waſſergas mit ſich führt, fo ade 
der Boden auch dieſes an ſich und zwar um ſo mehr, je lockerer 
er iſt, d, h. je mehr Oberfläche er der Luft darbietet. Dieſe 


Eigenſchaft des Bodens heißt Hygroſkopizität. Das alſo 


aufgenommene Waſſergas wird in der Erde meift zu flüchtigem 


Waſſer und alſo für die Pflanzenwurzel zugänglich. — Das ſo⸗ 
genannte Untergrundwaſſer erhebt ſich im Boden häufig weit 
über ſeinen eigentlichen Stand, vermöge einer andern Eigenſchaft 
deſſelben: der Poroſität und Kapillarität. Die Ackererde beſteht 
in allen Fällen aus einer Zuſammenlagerung feinerer und groͤ⸗ 
berer Bodentheilchen, zwiſchen welchen immer noch feine Zwi⸗ 
ſchenräumchen (Poren) bleiben. Wie nun die feinen Zwiſchen⸗ 
räume der Dochtfaſern das Brennmaterial in der Lampe bis 
zur Flamme emporheben, jo ſaugen die des Bodens das Unter⸗ 
fad. le in die Höhe und zwar um ſo höher, je feiner ſie 

nd. Dieſe Eigenſchaft nennt man Kapillarität, und je 
mehr Waſſer eine Bodenart auf ſolche Weiſe aufſaugen kann, um 
jo größer iſt ihre kapillare Sättigungsfähigkeit. Es 
iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die feinen Bodenräume auch das 
von oben kommende Regenwaſſer feſthalten und daß alſo bei 
ſonſt gleichen Wittexungsverhältniſſen und Lagen der Feuchtig⸗ 
cer verſchiedener Erdarten doch recht verſchieden ſein kann, 
nach ihrer größeren oder geringeren kapillaren Sättigungsfähig⸗ 
keit. Man hat dieſe Eigenſchaft nun von vielen Bodengattun⸗ 
gen geprüft und es haben im Zuſtande der Sättigung auf⸗ 


1905 155 
00 Pfund Quarzſand 25 — — Pfund Waſſer 


. Kalkſand 

. reiner Thon 70 — 74 = „ 

s fetter Thon 50 — 60 9 

5 magerer Thon 40 2 145 4 

. Humus 180 190 > 

. humusreiche Gartenerde 88 — 90 9 

s kohlenſaure Kalkerde 80 — 883 5 

5 geſiebter Torfgruß 977 5 

. roher Torf 254 y 
Sehr wenigen Kulturpflanzen jagt eine bedeutende Näſſe 


des Bodens zu, ſehr wenigen auch große Trockenheit. Alſo da 
ſowohl, wo durch Verdunſtung und Abfluß das überflüſſige Waſſer 
nicht entweichen kann, wie auch da, wo die Kapillarität des di 
dens eine jo ſchwache iſt, daß Abfluß und Verdunſtung auch das 
nothwendige Waſſer ſchnell entführen — in beiden Fällen wer⸗ 
den die Pflanzen leiden. Der erſtere Fall wird bei ſchweren 
Bodenarten (Thon, Humus, Torf) und bei niedriger Lage vor⸗ 
kommen und erfordert eine Entwäſſerung; der zweite Fall iſt 
auf leichtem, ſandigem Acker in höherer Lage am häufigſten und 
erfordert Bewäſſerung. Die Grundfäge und Regeln der Be⸗ 
und Entwäſſerung entnimmt die Landwirthſchaft nun gänzlich 
der Phyſik. (Schluß folgt.) 
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eine neue Organiſation der Re 
ten Soubeyran, betreffend 


— das Verhältniß der e te zu der Oppoſition in 
erakthung. In Sachen Galiziens will man einen Miniſter für Ga⸗ 


lizien im Miniſterrathe ernennen, den Statthalter von Galizien dem 


galtziſchen Landtage verantwortlich erklären, einen ſelbſtſtändigen Senat 
im oberſten Gerichtshofe für Galizien einführen, Unterrichtsweſen und Poli⸗ 
zeiſtrafgeſetzgebung dem galiziſchen Landtage überantworten, dagegen auch 
in Galizien die direkten Wahlen einzuführen; eventuell, wenn die galiziſchen 
Abgeordneten ſelbſt dieſe Konzeſſionen ungenügend finden, den galiziſchen 
Landtag auflöſen. Am Donnerſtag wird die Abgeordneten⸗Konferenz fort⸗ 
geſetzt. In den nächſten — trifft, hierher berufen, FM. Baron Koller 
in Wien ein, um an Entſchließungen hinſichtlich Böhmens theilzunehmen. 
Ein Miniſterialrath — man nennt als folchen den Abgeordneten Leeder 
früher Bezirkshauptmann in Böhmen, jetzt im Handelsminiſterium — ſoll 
zum Vizepräsident der böhmiſchen Statthalterei ernannt, die Czechen da- 
gegen aus dieſem Kollegium beſeitigt werden, und den Exzeſſen der Organe 
der Czechen gedenkt man nun mit Ernſt zu begegnen. Gleichzeitig ſollen 
zweit Hervorragende czechiſche Parteiführer hierherberufen und mit ihnen 
eine — re a verſucht werden. 

Peſt, 14. Febr. Der Miniſterpräſident Graf Andraſſy iſt heute 
früh, vom Kaiſer berufen, nach Wien gereiſt, wo in Gegenwart Lonyays 
über eine — 1 der ungariſchen Beitragsquote zu den gemeinſamen Aus⸗ 
gaben (wegen Annexion der Militärgränze) verhandelt wird. Lonyay ver⸗ 
weigert und Breſtel fordert eine Erhöhung des Beitrages zu den Zinſen der 
Staatsſchuld. — An Stelle Goroves, welchen Graf Miko im Kommuni- 
kationsminiſterium erſetzen ſoll, wird, „da durchaus ein Siebenbürger im 
Kabinet fein ſoll“, Baron Al bert Banffy, ein Mann ohne namhafte poli- 
tiſche Vergangenheit, das Miniſterium für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel übernehmen. — Das Unterhaus hat heute nach einer langen De⸗ 
batte die Poſition für den königlichen Kommiſſar in Siebenbürgen votirt und 
darauf den Etat für das Miniſterium des Innern angenommen. 

Peſt, 16. Febr. (Tel.) Graf Andraſſy wird in Wien 
dem Wunſche Ausdruck geben, daß Lonyay im ungariſchen Mini⸗ 
terium verbleibe und nicht das e eee über⸗ 
nehme. Die Kandidatur Wahrmanns (eines Iſraeliten) für das 
ungariſche Handelsminiſterium iſt in Wien auf Schwierigkeiten 
geſtoßen und iſt ein Wechſel dieſes Portefeuilles zur Zeit auf. 


gegeben. 
Frankreich. 

Paris, 15. Febr. Der Kaiſer ſtattete dem Erzherzoge 
Albrecht von Oeſterreich, welcher im Hotel Briſtol wohnt, einen 
Beſuch ab. Seine Geſundheit iſt vollſtändig hergeſtellt. Dagegen 
leidet die Kaiſerin an einer ſtarken Grippe. Man befürchtet 
eine Lungenentzündung. Die Aerzte Corviſart und Conneau 
verlaſſen ihr Krankenbett nicht. Der kaiſerliche Prinz fol auch 
wieder hergeftellt ſein. Die Krankheit der Kaiſerin iſt die Ur⸗ 
ſache, daß der Tuilerienball, welcher am nächſten Mittwoch ſtatt ; 
finden ſollte, wieder abgeſagt worden iſt. Vorgeſtern dinirte der 
Erzherzog Albrecht beim Fürſten Metternich. Herr und Frau 
Emile Ollivier befanden ſich unter den Gäſten. — Von den ſeit 
acht Tagen verhafteten Perſonen ſind bereits 104 vor die Ge⸗ 
richte geſtellt worden. Davon find 95 angeklagt, ein Attentat 
gegen die Sicherheit des Staats gemacht zu haben. Gegen 5 
iſt die Klage erhoben, ſich bei einer Zuſammenrottung betheiligt 
zu haben, 3 find angeklagt, aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen, und 
einer, die Agenten der öffentlichen Macht beſchimpft zu haben. 
Zwei der verhafteten Frauen ſind auch zurückgehalten, die eine 


“ft beſchuldigt, aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen und die andere, ſich 
an einem 


inem Attentate gegen die Sicherheit det Staats betheiligt 
zu haben. Die Polizei fand Briosne, den bekannten Klubredner, 
nicht zu Hauſe. a 

— Die heutige Sitzung des gefeggebenden Körpers war wieder 
ſehr ſtürmiſch. Anlaß dazu gab Hr. de Choiſeul, der erklärte, daß die Zu- 
ſammenſetzung der Kommiſſton parlamentariſcher Initiative nicht mit den 
Gefinnungen der Verſoͤhnung, die man ausdrücke, im Einklange ſteht. Er 
werde deshalb einen Antrag einreichen, der verlange, daß dieſe Kommiſſion 
durchs Loos gewählt werde. Er ſpricht dabei das Wort Oſtracismus aus. 
Der Präſidenk erwidert, daß er einen ſolchen Ausdruck nicht zulaſſen kann 
und nicht geftatten dürfe, daß man die Aufrichtigkeit und Loyalilät der 
Kammer anzweifle. Jules Favre: Die Majorität ift die des alten Regime. 
(Unterbrechung.) Rolle: Hr. Jules Favre wird ſchwerlich fein Wort erklä⸗ 
ren können. Jules Favre beſteht auf ſeiner Behauptung. Wenn es ein 
neues Regime giebt, ſo datirt es is von der Interpellation der 116. Die 
Maſoritat beſtand vorher. Jules Favre behält ſich eine neue Erklärung vor. 
Olltvier beſtreitet, daß die Majorität die des alten Regimes ſei. Die In⸗ 
terpellation der 116 jet die Politik, deren Vertreter das Miniftertum fet, 
die Majorität felbft weiſe auf dieſe Politik hin. Die Regierung müſſe ver⸗ 
ſoͤhnlich fein, aber die Majorität müſſe ein Ziel und eine Meinung haben, 
und mit denen, welche ihre Politik vertreten, einig gegen diejenigen vorge- 
hen, die das entgegengeſetzte Ziel 15 wer Choiſeul ſagt, die Minorität der 
Kammer ſei die Majoritat im Lande. (Unterbrechung.) Picard verlangt 1 ß 
löfung der Kammer. Olivier wiederholt, daß die Majorität der Kammer die 
Majorität des Landes repräſentire; die Minorität habe nicht das Recht, im Na- 
men der Nation zu ſprechen. Ollivier erklärt ſich gegen eine Aufloͤſung, welche nur 
von denen gewünſcht werde, deren Politik darin beſteht, die Wiederaufnahme 
der Geſchaͤfte und die Sicherheit gu hindern. (Unterbrechung.) Olivier 
erklart, er rede von denen, welche die Revolution predigen, nicht von Mit ⸗ 

lledern der Linken, deren Politik nicht revolutionär ſei und die eine kon⸗ 

ttuttonelle Oppoſition bilden. Er ſchließt mit der Erklarung, daß die Re» 
gierung auf dem liberalen Wege bleiben werde, ohne ſich durch die Un⸗ 
ruhen, die Agitation der Preſſe und die Ungerechtigkeiten in der Kammer 
ſtören laſſen. „Einigen wir uns Alle; nachdem wie das allgemeine Recht 
der Freiheit hergeſtellt haben, können wir über die ſekundären Jragen mit 
Leidenſchaft diskutiren.“ Jules Favre erneuert den e Ka Auflöfung 
der Kammer, Ordinaire beſteht darauf, daß der Präſident eine Mittheilung von 
Rochefort entgegen nehme. Die Verſammlung geht zur Tagesordnung über. 
Ordinaire, welcher fortfährt, zu reden, wird zur Ordnung gerufen. Favre 
und Cremieux verlangen Beſchleunigung der Vorunterſuchung 
verhafteten Perſonen, Pelletan tadelt das Verbot der öffentlichen 
lungen. Es entſpinnt ſich eine leidenſchaftliche Debatte. 


Paris, 17. Febr. (Tel.) Im geſetzgebenden Körper bringt 
Giraud einen Antrag ein, wonach jeder Deputirte, welcher zur 
Einſchließung ohne e der bürgerlichen Ehrenrechte 
veruttheilt iſt, die Haft innerhalb des Gebäudes des geſetzgeben⸗ 
den Körpers beſtehen und an den Berathungen der Verſamm⸗ 
lung theilnehmen darf. Von Keratry wird ein Antrag einge⸗ 
bracht, betreffend die Abſchaffung der mobilen Nationalgarde und 

ar Ein Antrag des Deputir⸗ 
eine den Eiſenbahnen zu leiſtende 
Subvention wird an die Bureaux verwieſen. Der Miniſter 
Buffet erklärt ſich damit im Ganzen einverſtanden, macht jedoch 
hemerklich, daß er ſich gegen die in dem Antrage erwähnte An⸗ 
leihe von 700 Mill. Fr. erklären müſſe. Die Sitzungen werden 
bis Montag vertagt. 


S p. a n ie n. 


Madrid. Die „Korreſpondenzia“ enthält folgende myſte⸗ 
riös klingende Mittheilung: 
„Man ſpricht von wichtigen Korreſpondenzen, die zwiſchen einigen euro⸗ 
* 7 Regierungen in 1 ben Nic der BE in Pi 
nen Ländern und der Notbivendigki gegen deren Tendenzen er zu 
ſelten, b wüde ſind. Hale dieſen Korreſpondenzen ſollen ſich welche 
befinden, die ſich auf die innere Lage Spaniens beziehen. 
— Die heutige „Epoca“ erklärt, daß ſie weit davon ent⸗ 


erfamm- 


egen die 


2 
* 


fernt iſt, die Politik der Regierung bezüglich Erhaltung der öf⸗ 
fentlichen Ordnung zu billigen, die durch eine neue und ernſt⸗ 
liche karliſtiſche Inſurrektion bedroht ſei. Dieſe Politik könne 
liberal, demokratiſch und geſetzlich ſein, allein ſie ſei den Pflichten 
der Regierung in dem Sinne zuwider, daß ſie die Drohung 
des Bürgerkrieges fortwährend auf dem Lande laſten laſſe. Das 
Programm der Regierung bezüglich der öffentlichen Ordnung 
beſtehe darin, zu erklären, daß ſie die vorbereitenden Ver⸗ 
ſammlungen der Karliſten weder verhindern könne, noch 
dürfe, daß aber, wenn der Augenblick gekommen ſei, die 
Regierung an alle Kräfte des Landes appelliren werde, um die 
Inſurrektion zu unterdrücken. „Was uns betrifft, fährt die 
„Epoca“ fort, ſo iſt unſere Anſicht, daß eine Regierung nicht 
mit gekreuzten Armen zuſehen darf, wenn man gegen ſie eine 
Schilderhebung vorbereitet, der Bürgerkrieg iſt das ſchlimmſte 
aller Uebel und es giebt kein Mittel, das man gegen ihn un⸗ 
angewendet laſſen ſollte. Wir rathen vielmehr der Regierung 
Alles aufzubieten, um zu vermeiden, daß das Leben und der 
Beſitz der ehtlichen und ehrenwerthen Bürger nicht alle ſechs 
Monate Gefahren wie denen ausgeſetzt werden, welche in Malaga, 
Jerez, Valencia, Valls und N über. fie hereingebrochen 
find.“ Nach dem „Imparcial“ finden täglich inzden nördlichen, 
namentlich den baskiſchen Provinzen Beſchlagnahmen von Waffen 
und Munition ſtatt, welche für eine karliſtiſche Erhebung be- 


ſtimmt ſind. 
Italien 


Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 12. Februar 


geſchrieben: N 

„Je mehr in der katholiſchen Welt die Ueberzeugung Raum gewinnt, 
daß die Abſichten und Beſtrebungen der Jeſuiten weder mit den wahren 
Intereſſen der Geſellſchaft noch auch mit denen der katholiſchen Kirche im 
Einklange ſtehen, um ſo inniger ſcheint das Einverſtändniß zu fein, in wel⸗ 
ches ſich dieſer Orden mit dem heiligen Va er ſelbſt zu ſetzen ſucht. Pater 
Bicirillo, der Redakteur der „Civilta Cattolica“, hat jeden Mittwoch lange 
Konferenzen mit dem Papſte, und man wird, wenn man jene Zeitſchrift 
lieſt, kaum zweifelhaft darüber ſein, daß dieſelbe ihre Inſpiration direkt 
vom Vatikan her erhält. Auch die römiſche Korreſpondenz macht in ihrer 
letzten Nummer einige ſchwache Verſuche, den Papft Honorius von der 
Schuld der Ketzerei rein zu waſchen. Es fällt mir dabei die Aeußerung 
eines der jetzt hier weilenden Biſchöfe ein: „Ob Honorius ein Ketzer war, 
weiß ich nicht; aber ſchlimm iſt es, daß man ihn lange Zeit dafür gehalten 
hat; denn das bewelſt, daß man damals noch an eine Unfehlbarkeit des 
römiſchen Papſtes nicht gedacht hat.“ — Mſgr. Randi, der bekannte Gens 
ſor der römiſchen Theater, hat zwei Damen aus gutem Stande, die durch 
ſtarke Dekollettirung einen kleinen Aufruhr in der oberſten Gallerie des 
Theaters erregt hatten, zu ſich beſchieden und mit einer Strafpredigt auf 
auf das Unpaſſende ihres Koſtumes aufmerkſam gemacht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Febr. Ueber die Alaba mafrage iſt vom auswär⸗ 
tigen Amte ein Bündel Depeſchen dem Parlamente vorgelegt worden, die 
bis zum 12, ult. reichen. Größtentheils find dieſelben dem Inhalte nach 
bereis mitgetheilt worden und neu iſt nur eine Depeſche des dieſſeitigen 
Geſandten in Waſhington an Lord Clarendon und die Erwiederung des 
letzteren auf dieſelbe. In dem erſteren dieſer Aktenſtücke theilt Mr. Thorn⸗ 
ton unter dem 22. Nov. dem hieſigen auswärtigen Amte mit, daß Lord 
Clarendon's Depeſche aus demſelben Monate und die derſelben beiliegenden 
„Bemerkungen“ von ihm dem Staatsſekretär Fiſh vorgeleſen und abſchriftlich 
zugeſtellt worden ſeien. Fiſh erklärte, die Schriftſtücke würden von der 
amerikaniſchen Regierung in Erwägung geyogen werden und außerdem 
gleichzeitig die Hoffnung, daß man Mittel und Wege ausfindig machen 
werde, um in Betreff der 1 K unkte zu einer freundſchaftlichen Aus⸗ 
gleichung zu gelangen. Aus Lord Clarendon's Depeſche vom 12. ult. geht 
hervor, daß der Staatsſekretär ziſh die eben erwähnten Aktenſtücke 
nicht den Papieren beifügte, welche er dem Kongreß vorlegte, und 
zwar aus dem Grunde, weil dieſelben nach ſeiner Anſicht einen 
nichtamtlichen Charakter hatten. Lord Clarendon bemerkt in Be. 
treff einer Unterredung mit dem amerikaniſchen Geſandten Mot - 
leg, in welcher dieſe Erklärung zu Tage kam: „Ich ſtellte nicht 
auf Seiten des Staatsſekretärs das Recht, mit der genannten Korre- 
ſpondenz nach ſeinem Gutdünken zu verfahren in Frage, allein das muß 
ich bemerken, daß ich es nicht für Recht halten würde, bei Wäre NE einer 
Korreſpondenz dem Parlamente die mir amtlich zugegangenen Bemerkun- 
gen einer fremden Regierung zu einer von mir ausgegangenen wichtigen 

epeſche vorzuenthalten. Die Veröffentlichung jener Korreſpondenz war 
halt meiner Anſicht zu bedauern, da fie dahin zielen mußte, die Erörte⸗ 
rung zu verlängern, nicht aber die gereizte Stimmung zu mildern. Als es 
aber hier bekannt wurde, daß die Korreſpondenz an den Senat gegangen 
lit da hatte J. Maj. Regierung keine andere wahl, als Alles zu veröffent- 
ichen, indem das britiſche Publikum ein Recht zu erwarten hatte, daß der⸗ 
artige wichtige Mittheilungen von der eigenen Regierung, nicht aber durch 
Vermittelung ausländifcher Zeitungen gemacht würden. Mr. Motley un ⸗ 
terſtützt in freundlichem Tone die Anſichten Mr. Fiſhs und eine Unterre- 
dung über die Sache im Allgemeinen ſchloß ſich an, welche ich indeſſen 
nicht für nöthig halte zu berichten, da Mr. Motley wunſchte, dieſelbe ſolle 
als nichtamtlich betrachtet werden, weil im Falle der Wiederaufnahme die 
Verhandlungen in Wafhington geführt werden ſollten.“ 

London, 16. Febr. (Tel.) In Southwark unterlag bei 
der Wahl der Arbeiterkandidat Odger bogen den Konfervativen 
Beresford mit einer Minorität von 886 Stimmen, — Nachdem 
der Sturm nachgelaſſen, iſt Regenwetter eingetreten. — Die 


ſämmtlichen Poſten vom Kontinent ſind eingetroffen. 


Schweden und Norwegen. N 
Stockholm, 17. Febr. (Tel.) Der Reichstag hat ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, daß die Verhandlungen über die ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Unionsakte bis zum nächſten Reichstage aufgeſchoben 


werden. 
| Rußland und Polen. 

[ Warſchau, 14. Febr. Die Geſellſchaft, die ſich im 
vorigen Jahre zur Sammlung von Schriften und Antiquitäten 
aus der früheren Zeit Polens hier gebildet hatte, iſt aufgelöft 
worden, weil ſie ſich mit Politik beſchäftigt haben ſoll. Das 
Vermögen derſelben iſt zum Beſten des Armenfonds konfiszirt 
und die geſammelten Gegenſtände ſowie Bücher und Schrift⸗ 
ſtücke ſind nach Petersburg geſchickt worden. — Es iſt die Ab⸗ 
ſicht der Regierung, hier ein ruſſiſches Gymnaſium zu errichten 
und mit demſelben ein Seminar für griechiſche Kleriker zu ver⸗ 
binden, da es an Popen bereits zu mangeln anfängt. Früher 
waren nur hier und in den Gubernialſtädten griechiſche Prieſter; 
jetzt ſoll in jeder Garniſonſtadt neben dem Militärpopen auch 
ein Binitpriefker der orthodoxen Kirche angeftellt ſein. — Die 
von mehreren Grenzorten gemeinſchaftlich eingereichte Petition 
um Beibehaltung der ſtrengen Grenzſperre iſt den Petenten mit 
abweiſender Antwort auf 15 Rubel Werthſtempel zurückgeſandt 
worden. Abgeſehen davon, daß die Strafſumme einer ſolchen 
Petition gegenüber viel zu gering iſt, darf die Sache immerhin 
dafür als bezeichnend angeſehen werden, daß die Regierung dem 
gegenwärtigen Grenzſperrſyſtem abhold zu werden anfängt. — 
Vor einigen Tagen ging ein Transport eingezogener polniſcher 


Münzen — Fünf⸗ und Zehngroſchenſtücke — zur Umprägung 
nach Petersburg. Das polniſche Kupfergeld iſt bereits gänzlich 
aus dem Verkehr verſchwunden. f 

Warſchau, 17. Febr. (Tel.) Der aus Petersburg hier 
eingetroffene Geheimerath Fuchs, vortragender Rath im Mini⸗ 
ſterium der Aufklärung, iſt mit der Reorganiſation des Zenſur⸗ 
weſens eifrig beſchäftigt. — Geſtern fand das Leichen begängniß 
des im Alter von 70 Jahren verſtorbenen hochgeachteten Ober⸗ 
rabbiners Baer Meiſels ſtatt. Ueber 40,000 Perſonen bildeten 
den Leichenkondukt. Die Trauerfeierlichkeiten verliefen ohne jeg⸗ 
liche Störung. 0 0 


Norddentſcher Reichstag. 


4. Sitzung · 

Berlin, 17. Febr. Eröffnung um 1 Uhr. Am Tiſch des Bundes⸗ 
rathes Graf Bismarck und Praſidenk Delbrück, die vor Beginn der Sitzung 
mit zahlreichen Abgeordneten verkehren, u. A. den Abg. Meier (Bremen), 
der ſeit geſtern, und den Abg. v. Rothſchild, der heute zum erſten Mal im 
Haufe anweſend iſt, begrüßen. Die Wahl des Abg. Aegidi (Düffeldorf) iſt 
von der Abtheilung als unbeanſtandet erklärt worden. Zahlreiche Urlaubsgeſuche 
für kürzere Zeit werden vom Vorſitzenden bewilligt, unter den Erkrankten 
befindet ſich auch Schulze (Berlin). Abg. Lister wird ebenfalls noch durch 
Krankheit zurückgehalten. Von den ſächſiſchen Abgeordneten find nur 
Dr. Schwarze und Blum im Hauſe; die Mehrzahl derſelben, die noch durch 
den ſächſiſchen Landtag zurückgehalten wird, erwartet man für Montag. 

Der Namensaufruf, ſeit Montag der vierte, ergiebt 157 Mitglieder 
als anweſend, das Haus, das dieſes Ergebniß mit beifälliger Bewegung 
aufnimmt, iſt alſo beſchlußfähig und ſomit im Stande über die zahl⸗ 
reichen längeren Urlaubsgeſuche zu entſcheiden, welche faſt durchweg ge⸗ 
nehmigt werden, u. A. auch das des bg. Tweſten. Einer beſonderen 
Abſtimmung bedarf es bei dem Urlaubsgeſuche des Abg. Heubner, der 
feine Gemeinde nicht im Stiche laſſen kann, während es ihm unmoglich 
ift, einen Vertreter zu beſchaffen, er im Gegentheil noch die Geſchäfte eines 
Kollegen mitverſehen muß. Abg. v. Hoverbeck macht im Intereſſe des 
Geſuchs geltend, daß Heubner, eines der eifrigſten Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, nur ſeine Pflicht gegen ſeine Gemeinde als Motiv ſeines Geſuches 
geltend gemacht habe, ohne, wie es Andere thun mögen, anderweite Grunde 
vorzuſchuͤtzen. (Oho! rechts.) Der Urlaub wird bewilligt. Daſſelbe ge⸗ 
ſchieht bei dem Geſuch des Abg. Meyer (Thorn), det bei dem kurzen 
Zeitraum zwiſchen Einberufung und Zuſammentritt des Reichstages außer 
Stande war einen Vertreter für ſeine Geſchäfte als Rechtsanwalt zu be- 
ſchaffen. Abg. v. Hennig weiſt bei dieſer Gelegenheit auf den Uebelſtand 
bin, daß die Herren Chefpräfidenten nicht für eine Vertretung der zum 
Reichstage berufenen Rechtsanwälte Sorge tragen, und erwähnt, daß Abg. 
Meyer ſchon in der vorigen Seſflon aus demſelben Grunde habe Urlaub 
nehmen müſſen. Graf Schwerin theilt die Anſchauung v. Hennigs nicht, 
will aber den Urlaub wenigſtens für 8 Tage bewilligen. Das Haus be⸗ 
willigt 14 Tage. 

Dem Abg. Aegidi wird der Urlaub bis zum J. März, den er nach⸗ 
geſucht, verweigert, und nur der kürzere gewährt, den der Präſident auf 
eigene Hand zu ertheilen befugt iſt. Dem Abg. Harnier, der feine Ad⸗ 
vokatur aufgegeben und die Direktion der Landeskreditkaſſe ia Kaſſel über- 
nommen hat, wird ein Urlaub von 14 Tagen bewilligt. Schlechthin ver ⸗ 
fagt wird der Urlaub nur dem Abgeordneten Weiſſich (Schaumburg ⸗ 
Lippe.) — Schluß gegen 2 Uhr Nächſte Sſtzung Freitag 12 Uhr. (Wahl 
der Präſidenten und Schriftführer) 
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Lokales und Provingielles. 
Poſen, 18. Februar, 

Die dem Wahlkreis Inowraclaw⸗Schubin bevorſtehende Er⸗ 
ſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten v. d. Reck wird 
am 24. Febr. in der Synagoge zu Labiſchin vorgenommen wer⸗ 
den. Zum Wahl⸗Kommiſſarius iſt der Landrath des Inowrac⸗ 
lawer Kreiſes v. Wilamowitz⸗Möllendorff ernannt worden. 
Ueber etwas, das einer Wahlagitation gliche oder auch nur 
die Aufſtellung eines Kandidaten meldet uns unſer Korreſpondent 
nichts. Hoffentlich wird der Landrath einen Konſervativen als 
Erſatz für den Vorgänger in Petto haben. Frhr. v. d. Reck, 
Wirkl. Geh. Reg. Rath und Direktor der Eiſenbahn⸗ Abtheilung 
im Handels miniſterium gehörte zur frei⸗konſervativen Partei. 

— Ordeu. Zur Anlegung des Großherrlich türkiſchen Medſchidge⸗ 
Ordens 3. Kl. ift dem Realſchuldirektor Dr. Brennecke zu Polen von dem 
Könige die Erlaubniß ertheilt worden. 0 

— Auf der Wilhelmsſtraße hatte ſich während des ſtarken Froſtes 
auf dem Bürgerſteige vor den Häuſern von der Raczynskiſchen Bibliothek 
bis zur Landſchaft durch das andauernd von oberhalb herabfließende Rinn⸗ 
ſteinwaſſer eine beinahe 1 5 ſtarke Eisſchicht gebildet, die erſt vor Kurzem 
ſeit dem Eintreten milderer Witterung durch Aufhacken entfernt warden iſt. 
Doch befindet ſich dort in dem Rinnſteine ſelbſt noch ſo viel Eis,“ daß das 
Waſſer in demſelben hoch über dem Niveau des Trottoirs fließt, und man 
demnach an den meiſten Stellen eine Eisbarriere als Schutz gegen Ueberſchwem⸗ 
mung des Trottoirs hat ſtehen laſſen. Unzweifelhaft würden derartige Uebel ⸗ 
ſtände, die man übrigens auch an vielen andern Stellen in der Stadt an⸗ 
trifft, wegfallen, wenn die Anlage eines unterirdiſchen Kanals auf jener Seite 
der Wilhelmsſtraße geſtattet würde. Bereits, bevor wir Waſſerleikung hatten, 
bildeten ſich bei ſtarkem Froſte auf den Straßen durch das Gefrieren des 
Rinnſteinwaſſers oft große Eismaſſen; ſeitdem aber in viele Häuſer Waſſer⸗ 
leitung eingezogen iſt und ſich dadurch der Waſſerkonſum im Vergleich gegen 
früher bedeutend vermehrt hat, tritt bei ſtarkem Froſte eine wahrhafte „Ver⸗ 
gleiſcherung“ mancher Straßen unſerer Stadt ein. 

+ Adelnauer Kreis, 16. Febr. [Schlittenparthie. Feuer⸗ 
Wolthätigkeit] Die ausgezeichnete Schlittenbahn wird hier fleißig be. 
nutzt. Ganze Vereine arrangiren gemeinſchaftliche Schlittenpartieen, bei de» 
nen es luſtig zugeht. Bei der von dem Kaſinoverein zu Oſtrowo am 13. 
Febr, veranſtalteten Partie herrſchte Heiterkeit und Frohſinn. — In Domi« 
nium L., Pleſchener Kreiſes, brannte in verfloſſener Woche der Speicher mit 
einem bedeutendem Theil der gedroſchenen Erntevorräthe lieder. Der Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber war kurze Zeit vorher auf dem Speicher geweſen und hatte, 
da er ſich in wirthſchaftlichen Angelegenheiten entfernen muſſte, die bren⸗ 
nende Laterne in der Vorrathskammer zurückgelaſſen. In der Nähe der La- 
terne ſoll ſich Petroleum und Wagenſchmiere befunden haben, man dermuthet 
eine Exploſion. Der Gutsherr, der zur Zeit des Brandes abweſend war, 
eilte nach ſeiner Beſitzung, hatte aber das Unglück, daß die Pferde durchgiu⸗ 
gen und den, Schlitten, zertrümmerten, wobei er einen Armbruch erlitt. 
Der nichtverſicherte Schaden, excl. des in Aſſekuranz befindlichen beläuft fich 
auf 3000 Thlr. — Der Wohlthätigkeitsſinn zeigt ſich guch in unſerem Kreiſe 
lebendig. Rächſten Freitag veranſtaltet die Reſſource in Oſtrowo, der beſon⸗ 
ders auch Offiziere angehören, eine Liebhabertheater⸗Vorſtellung zum Beſten 
der Armen aller Konfeſſionen. Die gewählten Stücke ſind: „Wie zwei 
Tropfen Waſſer“ von Bloch; „Wie denken Sie über Rußland“ von Moſer 
und „Taub muß er ſein“ von Erich. Zu gleichem Zwecke wird kommenden 
Sonntag der kalhol. Geſellenverein in Oſtrowo die Piecen: „Cicha woda 


brzegi rwie“ und „Fabrykant“ zur Aufführung bringen. N 
A Neuſtadt b. P., 16. Febr. [Liebhaberthegter. Wohl⸗ 
thötigkeit. Unglücksfall] Das vorgeſtern hier ſtattgehabte Dilet- 
tantentheater war fo zahlreſch beſucht, daß der geräumige Saal nicht alle 
Erſchienenen zu faſſen vermochte. Die beiden kleinen Bluelten „Ein 
Zündholz zwiſchen zwei Feuern“ und „Du ſollſt den Teufel nicht an die 
Wand malen“ wurden recht hübſch durchgeführt. — Auf Anregung des 
hieſigen Bürgermeiſters Hrn. Roll hat ſich nunmehr auch hier ein Komite 
gebildet, um die Noth der Armen zu lindern. Mitglieder deſſelben find 
die Herren Paſtor Rheinländer, Probſt Hebanowski, Kaufmann H. Wolf. 
ſohn. Der von dieſem Komite erlaſſene Aufruf hat gute Früchte getragen; 
in einem Tage ſind ca. 200 Thlr. aufgebracht worden, worunter Hr. 
W. v. Lackt, Gutsherr von Poſadowo und Neuftadt mit 50 Thlr. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher H. Wolfſohn mit 30 Thlr., die Gebrüder M. und S. 
Wolfſohn mit je 10 Thlr., Hr. S. M. Cohn mit 10 Thlr. u. ſ. w. 


ſigurtren. — In voriger Woche gerieth ein Mädchen, welches beim Dreſchen 
mit der Dreſchmaſchine auf dem dem Hrn. Blügge gehörigen Ruſtikalgut 
Duſznik beſchäftigt war, der Maſchine durch Unvorſichtigkeit jo unglüdli in 
das Getriebe, daß die Verletzungen der Unglücklichen wahrſcheinlich den 
Tod ee werden. 

k Von der Orla, 15. Febr. [Wohlthätigkeit.] Die von dem 
Bürgermeiſter Blosti in Kozmin und der dortigen Armenkommiſſion ver- 
55 Kollekte zur Abhilfe des Nothſtandes ergab einen Ertrag von ca. 
61 Thlr., welche zum Ankauf von Lebensmitteln für die Armen verwandt 
werden. Der Magiſtrat hat das in dem ſtädtiſchen Forſt disponible Holz 
zur Verfügung geſtellt, welches gleichfalls vertheilt worden iſt. Seit dem 
11. d. M. erhalten die Armen warmes Mittagbrot; täglich werden ca. 200 
Portionen verabreicht. ad Menge von Menſchen zu ſpeiſen, wäre der 
armen Stadtgemeinde Kozmin nicht möglich, wenn biejelbe nicht durch die 
im Umkreiſe von Kozmin wohnenden Gutsbeſitzer thatkräftig dadurch unter» 
ſtützt würde, daß dieſe der Armenkommiſſion Erbſen, Brackſchafe, Gerſte, 
Mehl u ſ. w. übermittelt hätten. Mit der größten Bereitwilligkeit haben 
es die Frau und die Toͤchter des Kozminer Bürgermeisters übernommen, 
das Eſſen eigenhändig herzurichten, wobei fie indeß abwechſelnd von den 
Frauen angeſehener Bürger der Stadt unterſtützt werden. 

O Sſtrowo, 15. Febr. [ueberläufer. Wohlthätigkeit. 
Eiſen bahn.] Man hört hier viel von Ueberläufern ſprechen, und nach 
den zirkulirenden Gerüchten müßte von den ausgehobenen polniſchen Rekru⸗ 
ten kein Mann mehr jenſeits der Grenze ſein. Auch hierher hatte die Fama 
eine Menge ſolcher Leute — man fabelte von 35 bis 40 Mann — deſertiren 
laſſen, ich habe aber bis jetzt nur einen geſehen, der geſtern hier bettelte und 
ſo betrunken war, daß auf Befragen keine vernünftige Antwort zu erwarten 
ſtand. Wie ein geſtern aus Bromberg angekommener Kaufmann erzählt, 
Kun in jener Gegend mehrere Mann von den eingezogenen Rekruten als 

usreißer die Grenze . haben, aber durchweg in fo deſolatem Zu 
ſtande, daß die preußiſchen Behörden durch fie eine große Laſt von Schrei⸗ 
bereien und Unannehmlichkeiten aufgebürdet erhalten. — Am 18. Febr. wird 
hier eine von der Reſſource arrangirte Theatervorſtellung zum Beſten der 
Armen 72 Konfeſſionen une Für den Ertrag ſoll Brennmaterial 
angekauft und unter die Bedürftigen vertheilt werden. — Aus einer unſerer 
Nachbarſtädte wurde kürzlich in einem „Eingeſandt“ über den geringen Aus⸗ 
fall der Zeichnungen für das Eiſenbahnprojekt Breslau⸗Oſtrowo⸗Kaliſch ge. 
ſprochen. Die Sache hat in ſofern ihre Richtigkeit, als hier wirklich wenig 
gezeichnet worden ift. Allein darin, daß fi unſere Geldleute bei der Zeich⸗ 
nung ſo gering betheiligten, liegt gerade eine Bürgichaft dafür, daß fie die 
Sache ernſt nehmen (?) und das Gezeichnete auch wirklich zahlen wollen. 
Wenn der Weiterbau von der Grenze aus erſt feſtgeſtellt ſein und das ganze 
Projekt eine ſichere Baſis bieten wird, werden die gewiß und anſehnlich 
zeichnen, die jetzt, wo die Sache noch in der Luft ſchwebt, und das 
ng noch mehr eine Spielerei tft, ſich 
hielten. 
＋zerniejewo, 16. Febr. [Konzerte. Pfarrbau. Lizitation.] 
Die Gebrüder Schepp-& 
und die Anton Schreiberſ 
des Gaſthofsbeſitzer Hrn. v. 
trotz der ſtarken Kälte, nicht nur hieſige, 
mer einfanden. — Das jetzige kathol. [ 
Schindeldach gebaut ift und ſchon baufällig dafteht, ſoll durch 
maſſiver Umfaſſungswände und eines Ziegeldaches, jo wie durch 
Reparirung der übrigen Beſtandtheile in einen beſſern Zuſtand 5 


aworski Inſtrumentalkonzerte, zu denen ſich, 


gründliche 
etzt werden. 


Wann dieſer Plan zur Ausführung gelangen ſoll, iſt noch unbeſtimmt, da 

arteien gebildet haben, von denen eine 

eubau des e iſt. — Heute 
9 


da unter den Betheiligten ſich zwei 
für Reparirung und die andere für 
fand im Hotel des Hrn. Kiſch eine Lizitation auf Bau-, Nutz- und Brenn 
olz aus der gräflich Czernieſewoer Forſt ſtatt; dieſelbe war ſehr ſtark beſucht. 

Wie verlautet, ſollen öfter ſolche Lizitationen ſtattfinden. 
Inowraclaw, 17. Febr. Bei der geſtern hier abgehaltenen Wahl. 


männer -Ergänzungswahl wurden in den Uhrwahlbezirken 10 Wahlmänner 
And 3 Polen und katholiſch, 5 Deutſche und epangeliſch, 


neugewält, davon 


2 deutſch und Juden 
Schneidemühl, 17. Febr. [Vergiftun 
Abends 11%, Uhr hörte der Sohn des hieſigen Kondt 


— — und das junge Mädchen vor Schmerzen ſich krümmend im? 

nden. 

die jedem rer un trotzten. 

Quantität Vitriol zu ſi N wel 

e Qualen herbeiführte. Das 
ebesverhältniß zu ſuchen. 


Vereine und Vorträge. 


Im naturwiſſenſchaftlichen Vereine hielt Hr. Dr, Witu 
Mittwoch einen Vortrag über „Interferenzpfeifen nach 
In dem einleitenden Theile wurde zunächſt die Erzeugung von 
Wellen in flüffigen und luftigen Medien durch Experimente erläutert. Mit⸗ 
Fuß langen Blechrohrs blies der Vortragende durch Er⸗ 
kleinen Luftwelle ein Licht aus und brachte ebenjo auf 6 Buß 
eines paukenartigen Inſtrumentes eine 
Es wurde dann weiter der Unterſchied 
zwiſchen Geräuſch und Ton erläutert ein Ton wird durch regelmäßige ſehr 


ski am 
König.“ 


telſt eines etwa 8 
regung einer | 
Entfernung durch das Anſchlagen 
Kerze zum ſofortigen Erlöſchen. 


Der Vortragende führte ſodann die verſchte 
denen Arten der Sirenen vor. Die Cagniard⸗Latourſche Sirene geftattet ge- 
nau feſtzuſtellen, wie viel Schwingungen zur Erzeugung eines Tones von 
beſtimmter Höhe erforderlich find. Die Schwingungen einer mit dem Geis 

enbogen geſtrichenen Kupferplatte wurden durch Aufſtreuen von Lykopo⸗ 
er ſichtbar gemacht. Der Vortragende erzeugte ſodann muſikaliſche Töne 
durch Streichen von Holzſtäben, wobei Longiludinalſchwingungen hevorge 
bracht wurden, durch hei — von Saiten und durch dle Leuchtgas⸗ 
Harmonika. Ein hinter der Flamme, welche den Ton in der Rohre erzeugt, 
raſch bewegter Spiegel zeigte ein gegittertes Band, entſtehend durch die 
Schwingungen der Flamme. Nachdem der Vortragende alsdann Lippen; 
und Zungenpfeifen zum Tönen gebracht und das Schwingen der Luftwelle 
in den Pfeifen durch eine ſtroboſkopiſche Scheibe veranſchaulicht hatte, wur ⸗ 
den an einer tönenden durchſichtigen Lippenpfeife mittelſt eines an einem 
Baden in dieſelbe hineingehängten Körpers Stellen der Ruhe (Schwingungs- 
knoten) und Stellen lebhafter Bewegung nachgewieſen. Zur Erläuterung 
der Schwebungen durch Interferenz übergehend zeigte der Vortragende, 
wie zwei Stimmgabeln von gleicher Tonhöhe, angeſchagen in der Ent⸗ 
fernung einer Tonwelle von einander, einen bedeutend ſtärkeren Ton 
gaben, während derſelde ſehr ſchwach wurde, ſobald die beiden Gabeln auf 
die halbe Länge der Tonwelle an einander gerückt wurden. Zwei 
Gabeln, von denen die eine 512, die andere 500 Schwingungen in der Se⸗ 
kunde machte, gaben angeſchlagen ſehr deutliche raſche Schwebungen, wäh. 
rend die Schwebungen von zwei ganz gleichen Stimmgabeln, deren eine je- 
doch durch Aufkleben von etwas Wachs fo verändert war, daß fie einige 
Schwingungen weniger machte, bedeutend langſamer waren. Dieſe Inter- 
ferenzerſcheinungen wurden auch durch zwei Orgelpfeifen, die nicht vollkom⸗ 
men gleichſtimmend waren, hervorgebracht. Dem Auge wurden die Schwe- 
dungen ſichtbar gemacht, indem zwei faft vollkommen gleich tönende Flam⸗ 
men der Leuchtgasharmonika angezündet wurden. Man hörte ein deutli- 
ches Schweben (Stoßen) des Tons und ſah außerdem ein deutliches Auf- 
und Ablanzen der beiden Flammen; wurde ein Spiegel fächerartig hinter 
denſelben bewegt, ſo trat die Erſcheinung der gitterartigen Flamme aufs 
Deutlichſte hervor. Der Vortragende erläuterte nun eine von König in 
Paris konſtruirtemanometriſche Interferenzröhre, welche dazu dient, 
die Erſcheinungen beim Tönen von Lippenpfeifen dem * ſichtbar zu ma · 
chen. Daran ſchloſſen ſich Verſuche mit 2 manometriſchen nterferenzröhren, 
deren jede nur eine Kautſchurmembran mit Kapfel ꝛc. hatte, welche auf der 
Stelle des Schwingungsknotens, d. bh. in der Mitte der Röhre angebracht 
waren. Wurden nun die beiden Flammen angezündet und gaben beide Röh⸗ 
ren denfelben Ton an, fo zeigten ſich im bewegten Spiegel dahinter zwet 
gleichmäßig gegitterte Flammenbilder. Wurden die beiden Gaskapſeln ſo 
miteinander verbunden, daß nur eine Flamme brannte ſo zeigte ſich bei 
vollkommen gleichen Tönen beider Röhren im Spiegel die regelmäßig ge- 
itterte Flamme, dei geringer Differenz der Töne eine gegitterte zadige 
lammenwelle, während bei einem Unterſchied von einer Oktave höhere und 
niedrigere . miteinander abwechſelten. In ähnlicher Weiſe ent- 
pricht jeder Tondſfferenz auch ein verſchledenartiges Flammenbild. Obwohl 


raſche Schwingungen erzeugt. 


jeder leichtſinnigen Zeichnung ent ⸗ 


Comp. aus Karlsbad in Böhmen gaben am 11. 
en Kollegen am 14. d. M. im geheizten Saale 


ſondern auch auswärtige Theilneh 
farrhaus, welches aus Fachwerk unter 
nbringung 


1 Am 15. d. Mtzs. 
toreibeſitzers Pozzeſi in 
dem Schlafzimmer ſeiner 19 jährigen Schweſter ein furchtbares Wimmern 
und Stöhnen. Als er in das Zimmer dringen wollte, fand er die Thür von 
innen verſchloſſen. Mit Hilfe der herbeigerufenen Eltern wurde BI er · 

ette ge⸗ 
Der herzugerufene Arzt erkannte ſofort Symptome einer Vergiftung, 
Das Mädchen hatte eine beträchtliche 
e Tags darauf den Tod unter den 
Rotiv iſt in einem unglücklichen 


4 


es nicht Sitte iſt, über dieſe Vortrage in der Preſſe irgend ein Urtheil aus- 
zuſprechen, wollen wir doch diesmal nicht verſchweigen, daß dieſer Vortrag 
wirklich ein Muſtervortrag war und zwar ſowohl durch die Sicherhelt, mit 
welcher Hr. Dr. Wituskt ſeinen Stoff beherrſchte, wozu wir auch die Sicher ⸗ 
heit im Experimentiren rechnen, ſowie durch die allgemein verſtaudliche und 
doch gewählte Form, in welcher der Vortragende ſeinen Stoff darlegte. 


— — 


— — — — — 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 17. Febr. Der dritte Kongreß norddeutſcher Land⸗ 
wirthe beſchäftigte ſich heute unter außerordentlich reger Bethetligung 
ſeitens der Mitglieder mit der Realkreditfrage. Die Anweſenden er 
warteten augenſcheinlich die Aufſtellung ganz neuer Geſichtspunkte, von denen 
aus an die Löſung dieſer verzwickten Frage herangetreten werden könne, und 
fie waren ſichtlich enttäuſcht, als ſämmtliche Redner nichts weiter vorzubringen 
wußten, als was ſchon ſeit Monaten von den politiſchen und Saclouraalen 
über dieſe Materie deduzirt worden iſt. Die meiſten Wortführer machten 
die Aufhebung des Bankprivilegiums zu ihrem caeterum censeo, huͤteten ſich 
koch ängſtlich, die Grundprinzipien für ein landwirthſchaftliches Kredit- 
Inſtitut aufzuſtllen; ja, einzelne erklärten ſogar, die Sache ſei noch nicht 
ſpruchreif. Wie überall, jo ſoll der Staat auch hier eine ſchonende Vor- 
mundſchaft ausüben, indem er Normativbeſtimmungen für ſolche landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreditanſtalten proponirt. Die gefaßten Beſchlüſſe lauten: Der 
Kongreß beſchließt: I. Vom Bundeskanzleramte ſtatiſtiſche Ermittelungen des 
Betrages ſämmtlicher in den auf dem ganzen Bundesgebiete angelegten Hypo. 
thekenbüchern eingetragenen Grundſchulden nach Kapital und nach Rente und 
unter Hervorhebung des Unterſgleds; ob ländliche oder ſtädtiſche Grundſtücke 
belaſtet find, zu erbitten. II. Eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern mit dem 
Rechte der Kooptation zu ernennen, welche die von Rodbertus⸗Jagetzow auf- 
geſtellte Rententheorle, ſowie ſeine Anſichten über die Verbindung von Mo⸗ 
biliar⸗ mit Immobiliar-Kreditinſtituten zu begutachten, die Gutachten dem 
Verfaſſer mitzutheilen und ihre Arbeiten zu veröffentlichen hat. III. 1) Zu 
der Vorlage der von dem II. Kongreſſe norddeutſcher Landwirthe eingejegten 
Kommiſſion für das Kreditweſen ſeine Zuſtimmung zu ertheilen; 2) die kgl. 
preußiſche Staatsregierung zu erſuchen, in Ausübung des ihr nach der Bank. 
ordnung zustehenden Rechts vom 1. Januar 1872 ab entweder volle Bank⸗ 
freiheit zu gewähren oder die Krediterleichterungen der k. Hauptbank dem 
Grundbeſitze in gleichem Maße wie dem Handel und der Induſtrie zuzuwen 
den; 3) die k. preußiſche Staatsregierung zu erſuchen, ſofort nach Schluß 
des Reichstages reſp. Zollparlaments die Landesvertretung zu einer außer 
ordentlichen Sitzung einzuberufen, um die Berathungen des Geſetzes, 
betreffend den Erwerb des Grundeigenthums 2. und der Grund: 
buchordnung zu Ende zu führen; 4) feinen Ausſchuß zu beauftragen, 
für den Fall, wenn die Landesvertretung zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammenberufen wird, an das Herrenhaus eine Petition 
zu richten, in welcher um Herabſezung der Gerichtekoſten bei Grund- 
ſtückveräußerungen gebeten wird. 5) Bei dem Bundesrathe event. bei dem 
Reichstage um die Aufnahme einer Beſtimmung in das Strafgeſetzbuch für 
den Nordd. Bund zu bitten, daß Grundbeſitzer, welche nach behandigter Hy⸗ 
pothekarklage in bekrügeriſcher Abſicht Pertinenzſtücke oder Früchte des ver⸗ 
pfändeten Grundſtücks bei Seite ſchaffen oder zum Nachtheile der Realgläu⸗ 
biger Scheinverträge über das Pfandobjekt abschließen, nach Analogie der 
Vorſchriften über den betrüglichen Bankerott mit Zuchthaus beſtraft werden. 
6) Die preußiſche Regierung zu erſuchen, diejenigen Zweige des landſchaftlichen 
Kreditwefen, welche jezt vor dem Miniſtertum des Janern reſſortiren, dem 
Miniſterium der Landwirthſchaft zu überweiſen. 7) Der Kongreß wiederholt 
ſeinen vorjährigen Beſchluß, daß die Gründung von Grundkreditanſtalten 
Seitens des Staats möglichſt erleichtert werden müſſe und zwar durch Auf⸗ 
ſtellung von Normativbeſtimmungen. IV. Der Ausſchuß wird beauftragt, 
ein Preißausſchreiben zu erlaſſen, für die befte Abhandlung der Them ata: 
Iſt die Umwandlung der preuß. Pfandbriefinftitute in ein allgem. landwirthſchaft ⸗ 
liches Kreditinſtitut mit oder ohne Staatsgarantie wünſchenswerth? und 
unter welchen Modalitäten? und welche Vortheile hat der Grundbeſiß darin 
zu erwarten? 

Die in obigen Beſchlüſſen erwähnte Vorlage der Ko mmiſſton, betref⸗ 
fend die Vereinigung der landſchaftlichen Kreditverbände zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Kreditoperationen lautet in ihren Hauptpunkten wie folgt: 1) Die 
Vereinigung der landſchaftlichen Kreditverbände zu gemeinſchaftlichen Kre 
ditoperationen iſt nur in Beziehung auf zukünftige Operationen zuläſ⸗ 
ſig und auch bei dieſen muß die Garantie der dereits vorhandenen 
Zonds ansgeſchloſſen bleiben. 2) Die Vereinigung zu allen Kreditoperatio. 
nen, namentlich zur Emiſſton von Pfandbriefen unter gemeinſchaftlicher 
Garantie und eunhelllicher Bezeichnung, erſcheint nach den thatſächlich be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen zur Zeit nicht durchführbar. Dagegen ſind ſchon 
jetzt nachfolgende Reformen dringend zu empfehlen: a) daß die Landſchaften 
bet Pfandbriefdarlehnen den Grundbeſitzern auf Antrag anftatt der Pfand- 
briefe deren Valuta nach einem zwiſchen ihnen und den Darlehnsnehmern 
in jedem einzelnen Falle zu vereinbarenden Kurſe gewähren. Behufs beſſe⸗ 
rer Verwerthung der auf dieſe Weiſe von den Landſchaften zu erwerbenden 
Pfandbriefe würde in Berlin eine Zentralſtelle zu errichten fein, welche 
den Verkauf an der Börſe im Auftrage und für Rechnung der einzelnen 
Landſchaften in den geeigneten Zeitpunkten bewirkt, b) daß die Landidaf- 
ten die fälligen Koupons ihrer Pfandbriefe zu jeder Zeit einlöſen und die 
Einlöſung für einander durch die Zentralſtelle übernehmen. 3) Für die 
Zentralſtelle wird die in Berlin domizilivende Landſchaft (die Kur. und 
Neumärkiſche Ritterſchaft) vorgeſchlagen. 4) Von großer Wichtigkeit iſt fer- 
ner die Einführung einer geordneten Amortiſation und einer bank⸗ 
mäßigen Vermittelung der Zinszahlung bei Individual- Hypotheken. Auch 
hierfür bieten die landschaftlichen Verbande in folgender Weiſe geeignete An⸗ 
knüpfungspunkte: a) Mit jeder Landſchaft wird eine Dypotheken⸗Til⸗ 
gungskaſſe verbunden, wie eine ſolche für Weſtpreußen bereits in Aus. 
ſicht genommen iſt; b) fie vermittelt die Amortiſation von Individual- py⸗ 
polheken; ein klagbares Recht gegen den Grundbefiger auf Zahlung der 
Annuitäten ſteht ihr nicht zu, wenn die Zahlung ausbleibt, jo macht fie dem 
betheiligten Gläubiger davon Mittheilung. Dieſem bleibt es unbenommen, 
die Hypothek zu kündigen; c) der Grundbeſitzer kann nach feiner Wahl, 
entweder alle oder nur einzelne Hypotheken amortifiren; di die gezahlten 
Amortifationsraten find Abzahlungen auf diejenige Hypothek, für welche die 
Tilgung ſtipulirt if, haften alſo dem Glaubiger für alle Ausfälle bei der 
Subhaſtation; e) die Beſtände der Tilgungskaſſe find in depofitalmäßig 
ſicheren Hypotheken anzulegen; f) ſobald die eingezahlten Amortiſationsralen 
den Betrag einjähriger Zinſen erreichen, übernimmt die Tilgungskaſſe auf An- 
trag der Beteiligten die Vermittelung der Zinszahlung. Ueber die einzelnen Zins⸗ 
raten werden den Gläubigern auf den Inhaber lautende Koupons ertheilt. 
In dem zur Erneuerung der Koupons auszugebenden Talon verpflichtet ſich 
die Tilgungskaſſe, dem Fababer am Falligkeitstermine des letzten ausgegebe⸗ 
nen Koupons eine neue Kouponſerie unter der Bedingung auszureichen, daß 
der Schuldner in der Zwiſchenzeit die zu deren Deckung erforderlichen Zinſen 
eingezahlt hat. Wenn der Schuldner die Zinſen nicht pünktlich zahlt, jo hat 
die Tilgungskaſſe dem Gläubiger dies mitzutheilen. Ihr ſelbſt ſteht ein Kla⸗ 
gerecht nicht zu. g) Die Tilgungskaſſe übernimmt die Vermittelung der Zind- 
zahlung auch für ſolche Hypotheken, welche nicht an der Amortiſation Theil 
nehmen, wenn die Zinſen halbjährig pränumerando eingezahlt werden. h) Die 
Tilgungskaſſen übernehmen für einander die Einlöſung der fälligen Koupons 
und gründen zu dem Zwecke in Berlin eine Zentarlſtelle. 4) Die Vermit⸗ 
telung der Zinszahlung durch die Tilgungskaſſen macht es nothwendig, daß 
die letzteren innerhalb — ezirke eine möglichſt große Zahl von Ageturen 
ſich ſchaffen und zu dieſem Zwecke wird vorzugsweiſe eine Verbindung mit 
den Kreide, Kommunal- oder den Sparkaſſen ind Auge zu fafien fein. 5) Die 
Kommiſſion ſchließt ſich der von dem Landrs⸗Dekonomiekollegtum einſtimmig 
geſtellten Antrage an die k. Staatsregierung an, daß zur Vorberathung der 
auf eine Bereinigung, ber Landſchaften gerichteten Vorſchlage eine gemeinſchaſt⸗ 
liche Konferenz der General-Landſchaftedirektion veranlaßt werde. 

A Berlin, 18. Febr. [Schiffahrt auf dem Rheine. Brenn- 
material- Verbrauch in Bertin]! Von der Frequenz der Schiff. 
fahrt auf dem Rheine erhält man ein annähernd richtiges Bild, wenn man 
die amtlichen Nachrichten über den Schiffsverkehr durch die Rheinbrücke 
bet Duſſeldorf berückſichtigt. Es paſſicten dieſe Brucke im vorigen Jahre 
1999 Perſonen- und 299 Schleppdampfſchiſfe, außerdem 11,953 Segel. 
ſchiffe. Gegen das Vorfahr hatte der Verkehr eine nicht unbedeutende 
Steigerung erfahren. — In Berlin wurden im vorigen Jahre an Brenn⸗ 
material eingeführt 4,175,000 Tonnen Steinkoßlen, Braunkohlen und Koaks, 
davon J, 105,000 T. zu Waffer und 3,070,000 T. auf der Bahn; ferner 
90,349 Klafter Torf und 178,000 Klafter Brennholz. Bis auf 271,000 
Tonnen Steinkohlen ıc. und 75 Klafter, die wieder ausgeführt wurden, 
verbrauchte die Stadt dieſes Quantum Zur Herbeiſchaffung der Kohlen 
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um Auskunft zu bitten. 


waren ca. 80,000 Eiſenbahnwagen und über 1500 Lokomotiven ſowie üb 
2000 ahne erforderlich, zur Herbeiſchaffu f = 
und des Brennholzes über 8050 9 — 1 
Leipzig, 17. Febr. (Tel.) Die Bank hat den Di ü j 
an für 7 5 auf 17.8 procent 7 — N ea 
Mopenhagen, 17T. Febr. (Tel) Die Eisverhältniſſe im Belt find 
andauernd günſtig, die Ueberfahrt der Poft beiden S 5 
weder Hat Poſten nach beiden Seiten findet 
— — — — nn, 


Vermiſchtes. 


* Die Berliner Börfe iſt durch ein großes Fall iſſement in Wi 
und Krakau etwas eingeſchüchtert. Das 1 — — 5 Haus 1 die 
Firma Kirchmaver, deren Chef, Ritter v. Kirchmaper, feinen Palaſt in 
Wien und ſein Geſchäft in Krakau hat und mit der öſterreichiſchen Regierung 
und den großen Grundbeſitzern hauplſächlich Holzgeſchäfte machte. Die Schul⸗ 
den Find unberechenbar, die aus Wien vorliegenden Abschätzungen ſchwanken 
zwiſchen 5 und 10 Millionen. Die Berliner Börſe iſt nicht direkt detheiligt 
aber indirekt, da weitere Falliſſement zu erwarten find und hieraus Verlu 5 
möglicherweiſe auch für hieſige Banquiers entſtehen könnten. Ein Berliner 
der eben ſein Geſchäft nach Wien verlegt und mit Kirchmayer gemeinſchaftlich die 
Forſtbank gegründet hat, der Kommerzienrath S., ſoll ſich vorher mit ihm 
auseinandergeſetzt haben. Sollte das nicht geſchehen fein, dann wäre aller 
dings auch manches Berliner Bangierhaus nicht außer Gefahr. 

Rekruten⸗ Ausbildung. Nach dem „Zwickauer Tageblatt“ 
kürzlich ein Unteroffizier der zwickauer Garnt on die ihm —— 
kruten zur Strafe dafür, daß dieſelben beim Exerzieren in Folge der ſtarken 
Kälte von ihren erſtarrten Gliedern nicht den verlangten Gebrauch zu ma⸗ 
— Dein 1 2 8 mit Gepäck um einen glu ⸗ 

nden Ofen langere nieen und außerdem de ; 
mit Gepack Aufſtellung nehmen laſſen. ae 

* Thereſa Nr. 2. Als die Botenfängerin Thereſa al D 
ſängerin und das Madchen aus dem Volke ine Kunden — 
dochten Herrſchaften an ihr den dramatiſch-plaßtiſchen Ausdruck der Ca- 
naille und verhatſchelten fie in ihren Salons. Zur Zeit jedoch, wo das 
Erſcheinen der „Laterne“ möglich wurde, mußte Thereſa untergehen; fie 
wurde vom Volke hinweg gepfiffen. Seit einigen Wochen hat ſie in den 
A e Bierhallen der Vorſtadte eine Nachfolgerin in der Volksgunſt. 
ir ee Bordas bringt) dort eine Wirkung hervor, wie die Patti, wie 
1 M Wle die letztere ſingt fie die Marſeillaiſe und ein Bolen- 
— 1 em fie ſich in eine Fahne drapirt. Mit wahrhaft künſtleriſcher 

nergie fingt fie eine Ballade von dem Schiffe „Der Rächer“, deſſen Mann⸗ 
ſchaft ſich mit dem Rufe „vive la Republique!“ in die Luft ſprengte, um 
ſich nicht an die Engländer zu ergeben. Idre Bravour-Arle Jedoch if ein 
Lied „C'est la canaille, eh bien, j’en suis.“ Seit Pierre Bonaparte den 
Noir erſchoß, iſt es nämlich in den Werkſtätten Mode, Ehrenmitglied der 
Canaille zu ſein und als „Aas“ ſich zu unterzeichnen. Dabei erreicht die 
Bordas die kraftvolle Gemeinheit der Thereſa, giebt ihr aber der Accent 
einer Ironie, welche eine förmliche Aufreizung zum Haſſe iſt. Bemerkt 
ern werden, daß übrigens alle ihrer Vortrage einen patriotiſchen und 
mithin ſittlichen, freilich auch politiſchen Hintergrund haben, wie Thereſa 
die ſchamloſe Verderbniß der Sitten und der Sprache zur Schau trug. 
Fil. Bordas war auf dem Wege, reich wie Patti, Rachel und — Theren 
so: 7 Fr Run: 145 Künſte, Herr Richard, legte ihr das 
zer hat ihr ganzes Repertoire unterdrückt und die Sa 
mit dem Verbote des öffentlichen Auftretens bedroht. * 
Von der ru polui G i z 
Pan e S 
„Daß ſelbſt die preuß iſche Beamten ⸗ Uniform Jemanden, der das 
Mißgeſchick hat, die ruſſiſche 855 zufällig zu übertreten, vor ni tswürdiger 
Behandlung nicht ſchützt, hat dieſer Tage ein Aſſiſtent der Oſtbahn aus 
Eydtkuhnen erfahren. Auf dem Wege zu ſeiner Braut, die in einem — 
dorſe wohnt, gerieth derſelbe, da durch Schneetreiben die Wege unkenntl 
waren, auf ruſſiſches Gebiet. Er erblickt einen Grenzſoldaten und erfreut, 
Jemanden zu finden, der i h . kann, geht er auf ihn zu, um ihn 
er kaum iſt er nahe ge i 
Kerl und fängt an, ihm die Taſchen 10 — Der Salat a an 
fangs, er wolle nachſehen, ob er Konkrebande habe und öffnete bereitwillig 
ſeine Röcke. Aber der Kerl hatte andere Abſichten. Sein gieriges Auge be⸗ 
merkte den goldenen Verlobungsring. Er greift darnach und will ihm den 
Ring unter wilden Drohungen entreißen. Als der Angegriffene ſieht, wo es 
hinaus ſoll, greift er zur Nothwehr. Auf die Gefahr hin, von dem Kerl 
erſchoſſen zu werden, verſetzt er ihm einen kernigen deutſchen Hieb, daß er zu 
Boden ſtürzt und ergreift die Flucht. Aber des Weges unkundig, läuft er 
unglücklicher Weiſe tiefer in das ruſſiſche Gebiet hinein. Der Kerl erholt 
ſich nach kurzer Betäubung und enz grellen Pfiff aus, der ſogleich 
15—20 Grenzſoldaten herbeilockt. r Beamte wird gefangen und von dem 
Geſindel entſetzlich maltraitirt. Man ſchleppt ihn unter Hieben und Stößen 
von einem Poſten zum andern, bis nach Wirballen aufs Zollamt. Das 
ruſſiſche Geſetz verlangt in ſolch einem Falle, daß man 5—10 Rubel Strafe 
zahle und ſofort nach Preußen gebracht werde. Aber die ruſſiſchen Gefepe 
ſtehen eben nur auf dem Papier. Der Beamte wird in der grimmigen 
Kälte unter militäriſcher Bedeckung nach dem 2 Meilen entfernten Wilkowiſch ⸗ 
ken trausportirt und hier in ein ſchmutziges Loch geſperrt, in dem das 
Ungeziefer, ſchaarenweiſe umherkribbelt. Ein ſchmieriger Pferdeeimer wird 
ihm mit Waſſer gefüllt zum Trinken hingeſtellt und Mittags ein Gebräu 
gebracht, deſſen Anblick wie ein Brechmittel wirkt. Vor Ekel rührt der Be 
amte nichts an, ja, er wagt es gar nicht, ſich zu ſetzen und zieht es vor, un⸗ 
unterbrochen in dem kleinen Loche auf- und Hd url — Mittlerweile war 
er am Montage bereits durch ſeinen Vorgeſetzten von der kgl, Oftbahn, ſowie 
von der Polizei reklamirt worden. Der Zolldirektor entſchuldigte ſich, er ſei 
am Sonntage nicht zu Hauſe geweſen und erklärte, er wolle ihn ſofort zu⸗ 
rückfordern. Deſſenun eachtet mußte der kgl. preußiſche Beamte in jenem 
ſcheußlichen e 3 Tage bleiben und kehrte erſt Mittwoch Vormittag, 
von 93 en — en zurück. 
amyl, der bekannte Häuptling der kaukaſiſchen Bergvölker, heißt 
eigentlich gar nicht Schamyl. Es iſt das ein Pſeudonym, — — 
gegen die Ruſſen Krieg führte. Ueber die Umſtände, unter welchen er die 
ſen Namen annahm, erfährt man folgende Einzelheiten. Es war in den 
erſten Tagen dieſes Krieges, den er ſo viele Jahre hindurch gegen die frem⸗ 
den Eindringlinge in heldenmüthiger Weiſe unterhielt. Einer allen tief 
religtöſen Völkern eigenen Sitte huldigend, legte er einſt, da er eben einer 
ſchweren Gefahr entging und Gott ſich gnädig zu machen ſuchte, das feier ⸗ 
liche Gelübde ab, an Stelle des Namens feiner Vater den Namen des er- 
ſten Feindes anzunehmen, der in ſeine Hände fallen würde. Bald darauf 
wurde ein verſprengter ruſſiſcher Reiter gefangen genommen. Diefer Mann 
war von iſraelitiſcher Herkunft und hieß „Samuel“, oder in der Sprache 
der Tſcherkeſſen „Schuamyl“. Das war ein bedenklicher Fall. Die Lehre 
von der Gleichheit aller Racen und Konfeſſionen hatte im Kaukaſus noch nicht 
recht Wurzel gefaßt, ja die Iſraeliten galten als beſonders verächtlich bei 
den tſcherkeſſiſchen Muſelmaͤnnern. Der fromme Häuptling hielt indeß fein 
Gelübde, ließ den Gefangenen laufen und nannte 0 fortan nach Samuel“, 
in der Sprache feiner Heimath „Schuamyl“. Diefer Name wurde dann, 
us 7 0 Aa 3 den Eigennamen fremder Völker paſſirt, in „Schamyl’ 
pirt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Daus Post- Dam ſſchiff „Westphalia“, Kapitän Schwenſen 
von der Hamburg ewvorker Linie, ſſt am 12. Februar ob deli in 
Newyork angekommen. 


Grätzer Bier u 3 Ih. 


Verl. Aktienbier à 4½ Thlr. pro 100 
Leitmeritzer Bier à 5 Thlr. Flaſchen 


Dresdener Waldſchloß à 5 Thlr. exel. Glas 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität 14 


Gustav Wolff, 


Breiteſtr. 12. 
Beilage.) 


— 


Königliches Kreisgericht zu Pofen, 


Nr. 41. 


Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Wreſchen, den 23. Oktober 1869. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Wreſchen. 
4, 5, 12, 14, 


Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige 
Grundſtück: 5 
Sapiebapkatz Nr. 7, 
Hypotheken⸗Nummer St. Adalbert 4, Die zu Lipie unter Nr. 
(die ehemalige Bogdanka⸗Mühle) 16 A, 16 B, 19 und zu Gorzyce Guben 
fol im Wege der Lizitation meiſtbietend ver.] Nr, 21 belegenen, dem Theophil Przy⸗ 
kauft werden. Hierzu haben wir einen Ter- bylsti und deſſen Ehefrau Valeria geb 


min anf . L Parczewska gehörigen Grundſtücke, ab- 
Mittwoch den 30. März C., 

itt 
— . e Stadtrat gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


Dr. Samter, im Rathhausſaale anberaumt, ol am 13. Juni 1870, 


18. Februar 1870. 


Zeichnungen zu der in Poſen neu zu begründenden „ 
Bank für Kundwirkbleiafl und Anquſlrie 
Kwilecki & Co. 


ER Hopes and Bertn NENMEN jeder Zeit entgegen und verabfolgen Statuten⸗Proſpekte gratis 


Hirschfeld & Wolff in Poſen. 


u welchem Bietungsluſtige mit dem Be⸗ 
. x - Vormittags 11 uhr, 


merken eingeladen werden, daß jeder Bieter 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


meiner Bierbra iſt der 
eine Kaution von 2000 Thlr. in preußiſchen In 1 „orerbraueret hierfelbß R 
kurshabenden Papieren zu erlegen hat Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Bierausfchank 

Der Verkauf erfolgt vorbehaltlich der pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung . 
Be ee Ki Arne aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben — 8 ſowie die made 
— ei und der königlichen Regie- ihren Anſpruch bet dem Subhaſtationsgerichteſ gen na 15 125 Küche, Keller ıc. ſofo 
rung. anzumelden. Die nachbenannten Intereſſenten, oder — 8 der 5 zu Papa, 

DE Ertrags- reſp. Materialien Tage, fowielderen Aufenthalt oder Rechtsnachfolger nicht] Samer, de 17. Bebr. 1870. 


t 
%% ͤ ͤ——. , 
Gaſthofs⸗Eröffnung. 


tur während der Dienſtſtunden einzuſehen. die Joſepha Rutkowska, verehe- 
Me a den 29. Januar 1870. lichte Ignatz Cierzniak. a 
Der hierſelbſt unmittelbar an der Schwie⸗ 
fer Chauſſee gelegene, im v. J. eingegangene 


f Alle unbekannten Realprätendenten werden 
Der Magiſtrat. zu dieſem Termine bei Vermeidung der Prä- zn 


Bekanntmachung. 785 — den 17. Februar 1870. Laden e Bl 2 — 5 Bis 
.. 2 . . Inachdem verfloſſenen . 
Reminiscere = Messe Ein tüchtiger Gehilfe findet gegen gebaut, heute von mir wieder eröffnet worden. 


n Honorar ſogleich Beſchäftigung. 
— ia ſchriftlich unter Einreichung der 
tteſte. 


Neu⸗Tirſchtiegel, den 17. Febr. 1870. 


A. Behnisch. 
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Der Magiſtrat. ee eee eee: 


Penn 1 Welte enderuet rege werden | Herm. Jaroschek 
* 


fol zum 1. April c. anderweit beſetzt werden 
Mit derſelben iſt außer den Revenüen aus verſendet 
nach jeder Station 


der Schechita und anderen nicht unbedeutenden 
Baukalk 


Nebeneinkünften, ein feſtes Gehalt von 300 
Herm. Jaroschek 


Thalern verbunden. Bewerber, welche mufi- 
kaliſch gebildet, zur Leitung eines Synagogen 
in Gogolin. 
Guten friſchen 


Chors und zum Vorleſen aus der Thora be⸗ 
Lein wie Rapskuchen 


1870 
zu Frankfurt a. / C. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewöl⸗ 
ben beginnt am 5. März, 
der Budenbau am 7. März. 
Eingeläutet wird die Meſſe am 14. März c. 
Frankfurt a. O., den 15. Februar 1870. 


Der Magiſtrat. 
Konkurs = Eröffnung. 


fähigt, auch als Schächter geprüft find, wollen 
ſich, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe über 
e ee Der ler 1115 reli · 

6. Bebruar 1870, Nachmittags 5 Uhr. [giöſen Lebenswandel, baldigſt ſchriftlich bei 
e Fat uns melden. Reiſekoſten werden nicht ver⸗ 


ütigt- 
Emil Aronſohn zu Poſen iſt der kauf. 8 5 
maͤnniſche Konkurs 31554 en der Tag der Oſtrowo, den 12. Februar 1870. 


Zahlungseinſtellung auf den 16. Auguft 1869| Der Vorſtand der Synagogen⸗ fofferirt zu hochſt biuigen Preiſen 

t worden. f 
2 — einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift Gemeinde. ee G. ellner 
der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen be- in Rogaſen. 


ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 3. März c., 
Vormittags 11 uhr, 
—— im Got Kreisgeriätsrath 
er, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe- 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ am 25. Februar d. J. 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ von 11 uhr Vormittags ab 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſt in zwei Looſen und zwar: 
weiligen Verwalters event. eines zu beftellen-| Loos 1 = 261 Stuck mit 11,623 Kubik. 
den einſtweiligen Verwaltungsraths abzu⸗ fuß in Jagen 1, 
geben. Loos 2 419 Stück mit 19,303 Kubik⸗ 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner fuß in Jagen 2 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in] meiſtbietend verkauft werden. h a 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm] Kaufluſtige werden zu dem Lizitations- Ter- 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an] min mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel-] Lizitationsbedingungen und Aufmaß Regiſter 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum bei dem betreffenden Revierförſter in Bodzewko 
7. März c. einſchließlich vor dem Termine eingeſehen werden können. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Auch if Letzterer angewieſen, den ſich mel 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt denden Intereſſenten die Beſichtigung die 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- der Hölzer zu geſtatten. — Jeder Lizi⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere tant hat eine Kautton von 33½ Prozent des 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Taxwerthes desjenigen Looſes, auf welches er 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem] bieten will, in preußiſchem Gelde zu erlegen. 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu Die Kaufgelder find innerhalb acht Tagen 
achen. ; 5 nach erfolgtem Zuſchlage zu zahlen, und mer» 
Zugleich werden alle * welche 


n den ¼ der baaren Kaution auf dieſelben an⸗ 
die Maſſe Anſprüche als Konkursg er gerechnet. 

machen wi. hierdurch aufgefordert, ihre Un Oberförſterei Siedlec, 16. Febr. 1870. 
ſprüche, A e e e Die Forſtverwaltung. 
chen pr es 8. Mein in dem Gnefener Kreife Y, Melle 


14. März e. 3 8 von der Chauſſee belegenes 
bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, d 
a ten, Landgut, 
erhalb der gedachten eldeten Bor⸗ſbeſtehend aus 300 Morgen incl. 20 Morgen 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs Finals Wieſen, mit volftändig gutem Inventarium, 


2 nebſt guten Gebäuden will ich mit annchm- 
auf den 26. März c., u Bedingungen verkaufen. — Näheres 
Vormittags 11 uhr, 


I Paar Arbeitspferde find Walliſchei 
Nr. 85 zu malen 2 An be 
Ein Bulle (ound. 8), 

1 J. 9 M. alt, wird offerirt v. Dom. Lawice 
bei Poſen. 


100 Jetthammel 
hat zum Verkauf Dom. Stefa- 
nowo bei Bentſchen. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder⸗ 
niſiren werden angenommen bei 
U 


t Kroeben in dem Gaſthauſe des Herrn 
Nejmann zu Kroeben 


F. Misch, Schloßſtraße 5 
im Hauſe der Delbandlung des 
Herrn Aſch. 
„Die neueſten Fagons empfehle zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. 


Großer Ausverkauf 


Vut- und Mode⸗ 


von 
Geschwister Munk 
wegen vollſtändiger Auflöſung 
des Geſchäfts. 
Alter Markt 62, 1. Etage. 


Zur Torfbearbeitung 
empfehlen wir unſere als vorzüglich anerkannte 
Torfſtechmaſchinen, 
Torfpreſſen. 
U. Jaehne & Sohn 
in Landsberg a. W. 


hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen der 
vor dem Kommiffar, Kreisgerichtsrathſ Kaufman Lune Reimanm in Czer⸗ 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er ⸗ PER DEN in 
ſcheinen. Die Schützengilde zu Beutſchen beabſich⸗ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, tigt, das derſelben gehörige Grundſtück, beſte⸗ 

vu eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen|hend aus dem an der Poſener Chauſſee 1 
— nen n maſſiven Schießhauſe, nebſt 

er Gläubiger, welcher nicht in unſerem Stallung und u jo wie ca. 10 Mag- 
Amtsbezirke feinen Wohn z hat, muß bei der deburger Morgen Wieſe und 6 Morgen Acker, 
— Forderung einen am hieſigen welcher fo vorzugsweiſe zu Hopfen» Anlagen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-Jeignet, bis zum 1. Oktober c. zu verkau- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be-Ifen oder zu verpachten. 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,| Die näheren Bedingungen find beim Vor⸗ 
welchen es hier an Bekanntſchaft rat werden ſſtande der Gilde von me ab einzuſehen. 
die Rechtsanwälte Bertheim, ockhorn] Bentſchen, den 3. Februar 1870. 


und Mützel zu Sachwaltern vorgeschlagen. er Schützenvorſtand — — — 
Gerichtlicher Verkauf. R Vohrmaſchinen | 


für Löcher bis 1 Zoll Größe, mit doppeltem 
Tritt oder mit Riemenſcheiben in der Fabrik 
von Aug. Hamann, Berlin, Kaiſer 
ſtraße 44. Zeichnungen zur Anſicht. 


re >) rc 
Ein franz. Billard 
mit Gummibanden ſteht mit vollſtänd. Zu. 
behör als: Quéſtänder, 12 St. gute Qués, 
Satz gute Bälle ꝛc. wegen Räumung des Platzes 
auffallend billig zum Verkauf. Es werden 
auch Abſchlage zahlungen acceptirt. Wo? in 
der Expedition dieſes Blattes. 
Oogleich die Butter und auch Eier 
In der Jetztzeit ſind ſo teier, 


Am 4. März d. J., Morgens 10 Uhr, E N 

ſoll die dem Müller Ludwig Szymanski a in ittergut 
zu Gonice ohne Grund und Boden gehörige] mit 2600 Morgen Areal exel. Wald, wovon 
Windmühle zu Gonice an Ort und Stelle 500 Morgen ſchöne und gute Wieſen zwei. u. 
durch unſern Yuftiong- Rommiflar Hrn. Jeſchner]dreiſchürig, iſt auf längere Zeit zu verpachten. 
in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare Dies Gut liegt in einem der beſten Kreiſe des 
Bahlung verkauft werden. Großberzogthums Poſen an einer Chauffee 
Wreſchen, den 12 Januar 1870. und unweit einer Eiſenbahnſtation. Der Acker 
Köni liches K is⸗Gericht iſt guter Qualität und in großer Kultur. — 
on ig re Auf dem Gute befinden ſich Dampfbrennerei 
Erſte Abtheilung. und Mühle. Die Gebäude find fhön und in 
Für die hieſige lateiniſche Privatſchule wirdſ gutem baulichen Zuſtande, todtes und leben⸗ 
dei 200 Thaler Gehalt und freier Wohnung diges Inventarium komplett. An Kapital zur 
ein fähiger Elementarlehrer geſucht. Uebernahme der Pacht ſind erforderlich einige 
Meldungen nimmt der Unterzeichnet ent⸗ 20,000 Thlr. zur Bezahlung des beweglichen 
gegen. Inventariums und eine halbjährige Pacht. 
Wronke. Rate. Näheres per Adr. . . Poſen 
Otter she, Bürgermeifter. Iposte rest. fr. Vermittler find ausgeſchloſſen. 


Bei 8. Bamberg bier zu ſuchen. 
Sapiehaplatz? und 


Knochen 


zu wenden, deren 


Magazin a 


heilt 


Epileptiſche Krämpfe alluch) 
rieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Feuer- Versicherungs-Actien- Gesellschaft für 
Deutschland „Adler“ zu Berlin. 


Grund-Kapital: Eine Million Thaler Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft ſchließt, ſoweit es geſetzlich geſtattet, Verſiche— 


rungen gegen Feuers- und Exploſionsgefahr jeder Art. 


Die Prämien ſind feſt, ſo daß Nachzahlungen niemals ſtattfin⸗ 


den, und ſtehen an Billigkeit keiner ſoliden Feuerverſicherungs-Anſtalt 
nach. Die eingegangenen Verbindlichkeiten werden prompt erfüllt. 


Die Agenten und Haupt⸗Agenten, ſowie der Unterzeichnete ſind 


In Städten 


zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragsformularen wie zur 
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit. 


und Ortſchaften, in denen die Geſellſchaft noch nicht 


vertreten iſt, werden tüchtige Agenten unter beſonders günſtigen 
Bedingungen angeſtellt und bezügl. Offerten entgegengenommen. 


Otto Lindemann, 
General⸗Agent für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen. 


n Bu 
Das Comto 


bisherigen gegenüber, Markt. und 
Eingang 


reau: Danzig, Ziegengaſſe Nr. 1. 


ir von S. Calvary befadet ſic jest den 
Judenſtraßen⸗Ecke, 
Markt Nr. 100. 


in größeren Quantitäten kaufen wir für unfere Fabrik „zum Watt“ 
in Ohlau und werden rlin erbeten. 


Franck & Ber 


iner in Breslau. 


Warnung 


der Central⸗Verwaltung der Fabrik „La Ferme“ 


in St. Petersburg, Moskau, Warſchau und Dresden. 


Die Nachahmung und Fälſchung unſerer Cigaretten wird beſonders in Berlin mit 


Da die Faͤlſcher 


einer ſolchen Unverſchämtheit betrieben, daß ſelbſt meine in die Cigaretten⸗ Schachteln 
eingelegten Warnungen gefälſcht werden. 17 


ihr ſchlechtes Zeug ſehr billig verkaufen, fo finden fie auch zwiſchen 


den Wiederverkäufern viele Abnehmer, welche durch den ungewiſſenhaften Gewinn verlockt, 
ſich alle mögliche Mühe geben, den Betrug weiter zu verbreiten. Die Nachahmer Ar 


werden gerichtlich verfolgt; ehe aber der Unfug geſetzlich erdrückt wird, bleibt uns nichts 


übrig, als das Publiku 
ſelben zu probiren. D 


m zu bitten, ſich ſelbſt vor dem Betrug zu ſchützen, unſere Ciga⸗ 


retten nur in den renommirteſten Cigarren⸗Läden zu kaufen oder vor dem Kaufe die⸗ 


a die Fälſcher weder Mittel noch Sachkenntniß beſitzen, um etwas 


Ordentliches zu ſchaffen, ſo wird ein Jeder, der unſere Cigaretten geraucht hat, gleich den 


Betrug herausſchmecken. 


Die loyalen Wiederverkäufer machen wir insbeſondere darauf aufmerkſam, daß wir 
für unſer Geſchäft nie reiſen laſſen. Daher Alle, welche ſich als unſere Reiſende präſentiren, 


— dals Betrüger zu betrachten find. 


Da der Betrug von mehreren Berliner Spekulanten größtentheils in den preu⸗ 


Alßiſchen an Rußland und Oeſterreich grenzenden Provinzen feinen Unfug treibt, fo bitten 
wir, die Cigaretten entweder direkt aus der Fabrit zu beziehen oder ſich an die 


Herren E. L. Hennerk in Berlin, Unter den Linden Nr. 22. 
Merrmann Bierling, Dresden, Oſtra- Allee Nr. 29. 


Hes 
R 


o Paazig, Dresden, Wilsdrufferſtr. Nr. 11 


eiſende ſtets mit einer geſetzlichen Vollmacht ſich zu legitimiren haben. 
Dresden im Februar 1870. ö 


Lungen- 
Radikale Heil 


telst der schon von 


die auffallendsten 


Heilkräfte stets alle Südamerika-Reisenden in Erstaunen setzten. 
erzielt nach gründlichstem Studium mit s. Coca - Pillen (I) die glänzendsten Re- 
sultate bei Brustleiden, selbst in vorgeschr. Stadien, und mit s. Goca-Pillen (Il) 


Näheres s Broschüre 


Leiden. Schwäche-Zustände, 

ung dieser Krankheiten nach Prof. Dr. Sampsons Methode, mit- 
A. v. Humboldt in s. Kosmos empfohl. Coca, deren wunderbare 
Dr. Sampson 


Kräftigungen bei geschwächtem Geschlechts - Nervensystem. 
atis durch d. Mohren-Apotheke in Mainz, frco. 


brik in anerkannt v 
fenheit vorräthig: 


Adelheidsquelle, Kreuznacher, Eliſen⸗“ 
Karlsbader 
Thereſienbrunnen, Eger Salz⸗ und 


quelle, 


Franzbrunnen, 
Friedrichshaller 
waſſer, An 


Wildunger, 
Eiſenwaſſer, 
und empfehle dieſ 


Aerzten angelegentlichſt. 


Emil Mattheus, 


Fabrik Künftl. Mineralwäſſer, 


Wilhelm 


Vielſeitigen Wünſchen entgegen zul 
kommen, halte ich auch 
künſtlichen Mineralwäſſer eigener Fa⸗im beliebteften Stadttheile belegen, in dem ſeit 


neſiawaſſer, Pyrmonter, ſchleſiſchen 
Oberſalzbrunen, Vichy grande grille, 


auch jetzt folgende Ein Kellerlokal, 
Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


J. B. Lange's 
Emſer Krähnchen, Buchdruckerei in Gnejen 
kohlenſaures Bitter⸗ ſucht fofort 08,3% 

en che bis 2 tüchtige Setzer, 


welche auch polniſch verſtehen. 


rose) Tüchtige Schriftſetzer 


erren finden dauernde Condition zu 2 Sgr. 9 Pf. 
elben den H bro 1000 f Bei 3 gr. 9 Pf 


F. Hessenland 


in Stettin. 


orzüglicher Beſchaf⸗ 


Mühl⸗ und 


splatz 6. oder eine ähnliche Stelle Gef. Adreſſen wer⸗ 


Ein un verh. Wirthſchaftsbeamter, in 
allen Branchen der Landwirthſchaft erfahren, 
hauptſächlich Brennerei, ſucht, um ſich 
So find doch noch beſte Eigelbkuchen [beſſern, vom 1. April d. J. anderweitige Stel» 


lung. Gefällige Adreſſen 


Breslauerſtraße 21. J poste restante Poſen. 


# 


abzugeben gebeten. 


zu ver · 


sub Chiffre A. B. 10, bat, wünſcht vom 1. April Stellung. Gefäll. 


Offerten 8. S. poste restante Goſtyn. 


Ein Bureau ⸗Vorſteher, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht eine ſolche 


den in der Exped. d. Ztg. unter Wr, 27 


Ein Kommis, 
mof., der das Schnittwaaren⸗Geſchäft erlernt 


— — JJ y ² y y TG 


an mom 


7 j Berlin, den 8. Februar 1870. 
Proſpekt. 


assen-Öefellfchaft. 


Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch' dringendes Bedürfniß vorliegt, den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die 
Kommandanten⸗Straße, als die faſt alleinige Verbindungsader zwiſchen den umfangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenickerfeldes und der alten Stadt angewieſen iſt, 
in andere und bequemere Wege zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. 

Dem Zuſammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände iſt es zu danken, daß das Projekt, für deſſen Verwirklichung das unterzeichnete Gründungs-Comité der „Ber⸗ 
liner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zuſammen getreten iſt, in's Auge gefaßt werden konnte. 1 

Es ſind nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 bis 12 und die Häuſer Nr. 73 bis 79 der Komman⸗ 
dantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der 
Neuen Grünſtraße durchzulegen. er . ie: 

Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauprojekt, das jo ſehr wir dieſes alle Bedingungen des Gedeihens in ſich 
vereint und ſich der wärmſten Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer 
Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich concentriren, gelegen, muß dieſe Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und 
eine Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, und ebeuſo für Läden, wie für Comtoire, Wohnungen, Werkſtätten 
und Fabriken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren 


Baumeiſtern Ende und Böckmann entworfenen Plaue auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen wird. 

Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, die im Parterregeſchoß überall für Läden und Comtoire, auf den 
Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel-Etagen für gute Mittelwohnungen, in den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen in e 
Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Geſchäfte betreiben. Hierzu tritt das große Induſtrie-Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen 
Kaiſer Franz Kaſerne hervorgegangen, den Beweis gegeben hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch eine angemeſſene Ausnutzung des Raumes geſchaffen 
werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße durchſchnitten und es geht die Geſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und 
erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundkapital von 2 Millionen Thaler, ſo ſchnell als möglich ins Leben treten, um mit den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne 
Verzug beginnen zu können, und iſt deshalb bis zu dem Momente, wo die ſtaatliche Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien-Geſellſchaft ertheilt fein wird, die Form 
einer Societät gewählt worden. Daß das erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projectirten Bauten ausreicht, dafür iſt entſprechende Bürgſchaft dadurch gegeben | 
daß ſich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit erklärt haben. Hp - ö 

err Hermann Geber, deſſen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für ein erfolgreiches Wirken gewährt, übernimmt als Director | 
die Ausführung des Unternehmens, — 4 | 

Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt, und nur die mäßigſten Wieths⸗ 


preiſe zu Grunde gelegt worden ſind, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende Capital eine Rentabilität von 


mindeſtens 11 Prozent, 


Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundcapitales aus den Erträgen der angekauften Grundſtücke zu 
mindeſtens 5 Prozent ſtatt. | Is 

Das Gründungs-Gomits glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des Publicums empfehlen zu dürfen, ladet zur 
Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in dem Geſellſchafts-Vertrage vorge— 


ſehene Summe gedeckt iſt. 
Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeichnungsſtellen verabreicht. 


Das Gründlungs-Gomité der „Berliner Gentralstragzen-Getzellsckaft“ 


| \ 
die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Ausſicht ſtellen. ! 

| 
. 


Jerd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egells Moritz Plaut Herrmann Nauff 
(in Firma Joſ. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). Königl. Kommerzienrath (in Firma F. A. Egells). (in Firma H. C. Plaut). (in Firma Rauff & Knorr). 
— — 


e din gun 


zur Zeichnung auf Thalck 2,000,000 Autheilfchei 
Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft 


in 10,000 Stück a 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als 1. Rate. Die Einzahlungen werden mit 5% per annum während 
der Bauzeit verzinſt, wenn bis zur Vollendung der Bauten keine höhere Dividende erzielt wird. | 


1. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 10,000 Stück Antheilſcheine à 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 15. Februar bis 19. Februar incl. | 


in Berlin bei Herrn Joſ. Jaques, Mauerſtr. 36, f 
„ R H. C. laut, Oberwallſtr. 4, | 
in Leipzig bei Herrn H. C. Dlaut, 5 

in Berlin bei Herren Nauff & Knorr, Oranienburgerſtr. 62063. 


in Poſen bei Herren Moritz & Hartwig Mamroth. 


Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts Vertrages vom 8. Februar 1870. 

Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat derſelben ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subſeription bekannt gemacht werden. 
Bei der Subieription find 10% des Zeichnungs-Betrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Caution zu deponiren. j 

Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 250% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wo⸗ 
gegen die geleiſtete Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. 

Vollzahlungen find geftattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 5% per annum verzinſt. 

Jeder Zeichner erhält über feine Zeichnung und die geleiftete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Stücke zurückgegeben werden muß. 


* 


Dr. Beringuier’s 


Kronen » Geist 


(Quintessenz d’Eau de Cologne) 
ä Flasche 12½ Sgr. und 7½ Sgr. 
Aus den bele- 
benden und stär- 
N kenden Theilen 

der auserlesen- 
sten und kostbar- 
sten Ingredien- 
zien der Pflan- 
zenwelt destillirt, 
dient diese herrliche Essenz nicht 
nur als köstliches Riech- und Wasch- 
wasser, sondern auch zur Erfrischung 
der Lebensgeister und zur Stärkung 

der Nerven. 


wo 


1 


Dr. Beringuier’s 


KRÄUTER-WURZEL-OEL 


in grösseren Flaschen ; 
a 7½ Sgr. 

Erprobt als ein zuver- 

lässiges und wohlfeiles 

Cosmeticum zur Erhal- 

tung, Regenerirung und 


Verschönerung 5 an Bart- Bl teagte Staats⸗Efferten⸗Geſchäft 
haare, sowie zur Verhütung der so 5 
lästigen Schuppen- u. Flechtenbildung. von J. Rosenberg 


Alleinverkauf e shei 
Her mann Mögelin, Bergstr. 


Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, so- N 
wie auch Birnbaum: I. Stargardt, I 


Dukarefler 


Original⸗Staats⸗Prämienlooſe 
find geſetzlich geftantet. 


NeueſtecHeldverlooſung. 


Nur 2 Thaler 


baar oder gegen Poſtanweiſung koſtet ein 
Original⸗Staatsloos zu der am 1. März 
. J. beginnenden großen Geldverlooſung, 


rin 


20 Millionen 


in Treffern von 250,000, 200,000, 
150,000, 100,000, 80.000, 60,000, 
50,000, 
15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000 u. ſ. w. in der 
Kürze zur Entſcheidung gelangen. 


40,000, 30,000, 20,00 


Ganze Originallooſe 2 Thlr. 
Halbe do. li» 


Viertel do. 15 Sgr. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Auszahlung geſchleht baar durch Un⸗ 
terzeichneten in allen Städten Deutſchlands; 
Ziehungsliſten, ſowie Pläne werden gratis aus⸗ 
gegeben. Aufträge auf obige vom Staate ga- 
rantirte Original⸗Looſe können zur Be- 
quemlichkeit durch Poſtanweſſung gemacht wer⸗ 
den, und werden dieſelben prompt und unter 
ſtrenger Diskretion ausgeführt. 
ſich baldigſt an das mit der Ausgabe beauf- 


Hamburg. 


5 ¼ Thlr., nächſte Ziehung a 


Bromberg: c Teg Doch Seel. 1. März e. 

Jarl Wetterström, Grätz: Louis Strei- 9 2517 ) * ee; 
sand, Inowraclaw: J. Lindenberg, Auswärtige Aufträge effeetui 
Krotoschin: A. Levy, Lobsens: C. A. Ilumgehend 


Lubenau, Nakel: A. Podgorsky, Neu- 
tomysl: W. Peikert, Ostrowo: C. E. 
Wickura, Pleschen: J. Joachim, Ra- 
Wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: 
Louis Weber, und für Wollstein bei 
E. Anders. 


— . | T ° 


Siegmund Sachs, 


ofen, Markt 87. 


Einen Lehrling ſucht J. Beyer, 


ſtillateur, Walliſchei 16. 


Wir ſuchen für Posen, Stadt und Provinz, einen tüchtigen 


Vertr. 


eter. 


Frommann & Bünte, 


Ein junger Mann (moſaiſch) mit der Gar⸗ 


beendet hat, findet pr. 1. 
Nähereres auf frank. Anfragen sub G. M. 25 
poste rest. Gr. Glogau. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur 


Spielkartenfab 


tik, Darmstadt. 


ſucht bald oder vom 1. Mar, c, Stellung 
Näheres iſt zu erfragen bei dem 


It. Bajonski, But, 


Der Preußiſche Kunſtverein Er 
hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit einen Auſſchwung gewonnen, 
der es ihm ermöglicht, dei der im November 
ſtattfindenden Verlooſung jedem ſeiner Mit- 
glieder für den geringen monatlichen Beitrag 
von 1 Thlr. 10 Sgr. in der Abthl. A. und 
2 Thlr. 15 Sgr. in d. Abth. B. unbedingt 
ein Original-Oelgemälde zu liefern, welche den 
poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf- 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, 
ſowie auch Gemälde zu Kauf ſtehen in der 
Ausſtellung des Vereins, Berlin, Dorotheen⸗ 
ſtraße 31, tägl. v. 11 — 3 Uhr, zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mit- 
glieder entgegengenommen. 


u re 


Mrongovius, Deutſch⸗ 
Polniſches Wörterbuch. 


Das beſte exiſtirende polniſche 
Weeterbnch, Abe pen 3 Thlr. 
6 Sgr., liefere ich für nur 


hlr. 15 Sgr. 
Joseph Jolowioz, 


Markt 74. 


Man wende 


Looſe Havelberg. 


= los, und wenn ſich unter den Abgebrannten 
„Zwei junge Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
leder-Branche vertraut, der ſoeben feine Lehrzeit] milie, Sn 1 2 und allen weib · 
April c. Engagement. lichen Handarbeiten erfahren find, ſuchen unter 
beſcheidenen Anſprüchen bei 
Herrſchaft Stellung, entweder zur Stütze der 
Hausfrau oder als Nähter innen. 

Gefällige Nachfragen werden erbeten unter 
der Chiffre E. . Wollſtein. 

Ein junger Mann, mit Correſpondenz, 
Kaufmann Buch- und Caſſenführung vertraut, ſucht pr 
Oſtern e. Engagement. 


einer höheren 


Off. P. WW. 20. 


7 


E ˙ A M fes.-futh. Gemeinde. Sonntag den 20. Fe-] Finanzräthin Antoinette v. d. Groeben, 


Einzig ſichere Hilfe 


Geſchlechtskranke 


bietet nur das berühmte Vuch: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbil⸗ 


- dungen. 

Dasſelbe hat den er durch gründ⸗ 
liche Belehrung über die hohe Bedeu⸗ 
tung des Geſchlechtelebens und Mit⸗ 
theilung des einzig ſicheren Heil 
verfahrens den auf dieſein Gebiete in 
jo hohem Grade getriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen. Außer 
den Folgen der Ausſchweifung ver⸗ 
breitet es ſich haupffächlich auch über die 
Onanie und giebt den dadurch Ge⸗ 
ſchwächten das fiperfie Mittel an die 
Hand ſich vollſtändig wieder herzufteller, 
Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
Buche, einer, allen Regierungen über- 
ſandten Denkſchrift zufolge über 
15,000 Perſonen ihre Geſundheit. 
Verlag von G. Pornicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und dort, 
wie in jeder Buchhandlung für 1 Thaler 
zu bekommen; in Poſen bei 


J. Jolowicz. 


x eee 


0, 


Verſpgter. 


Unter Bezugnahme auf meinen „Hülferuf 
imſzur Unterſtützung der Abgebrannten 
in Havelberg“ theile ich über den Umfang 
des Brandes und die Noth der davon Be⸗ 
troffenen nach den nachſtehenden Paſſus eines 
in der „Berliner Gerichtszeitung“ vom 10. 
d. M. enthaltenen Berichtes mit, den ein an 
die Unglücksſtatte abgeſchickter Berſchlerſtatter 
eingeſandt hat. 

„Die halte Schulfraße, die ganze Dom⸗ 
ſtraß e, ein großer Theil der Fiſcherſtraße 
und eine Seite der Kleinen Marktſtraße 
ſind total vernichtet. Einen großartigen 
Anblick eee die Brandftätte, denn ganze 
Häufer-Bierede ſind niedergeſtürzt und nur die 
Schornſteine ſtehen geblieben. Neunund⸗ 
achtzig Wohnhäufer, welche mit ihren 
ne etwa 112 Gebäude ausmachen, 
ſind zerſtört; hundert und dreiundfieb- 
zig Familien mit 830 Perſonen find obdach⸗ 


rt 


auch vier größere Kaufleute befinden, fo be- 
ſteht doch die Mehrzahl von ihnen leider aus 
recht armen Leuten, die ihre ganze Habe ver- 
loren haben und natürlich auch nicht verſichert 
find. — Augenblicklich- haben ſich Viele der 
Obdachloſen theils in leer ſtehende Häuſer, 
theils in die Schulen einquartirt und cam. 
piren dort haufenweiſe in den Klaſſen; aber 
ihre Notz iſt fo bitter, iſt fo, gräßlich, 
daß dringende Hülfe ſchleunig erwünſcht iſt.“ 


a Roche. 

Kirchen-Nachrichten für ofen. 

Kreuzkirche. Sonntag dem 20. Februar, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
x. Nachmiit. 2 Uhr: Herr Paſtor Schön» 

orn. 720 

Vetrikirche. Sonntag den 20. Februar, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 
Diakonus Goebel 

Garniſonkirche. Sonntag den 20. Februar, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionspfarrer Dr. 
Steinwender. — Nachmitt. 5 Uhr: 
Herr Militär- Oberpfarrer Händler. 


Derſelbe. 
Mittwoch den 23. Februar, Abends 7'/, 
Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den 32 der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 11. bis 18. Februar: 
ek 7 männliche, 6 weibliche Perſ., 
geſtorben: 6 männliche, 7 weibl. Perf., 
getraut: 2 Paar. 1 
Im Tempel der iſraelit. Brüder⸗Gemeinde. 
Sonnabend den 19. Februar, Vorm. 9% 
Uhr: Gottesdienſt und Predigt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn David Aron⸗ 
ſohn aus Stettin zeige ich hiermit, ſtatt be. 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 
Poſen, im Februar 1870, 
Nanette Hamburger 
geborene Weyl. 


Bertha Hamburger, 
David Aronſohn, 
Verlobte. 
Heute früh wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Jungen erfreut. 
Eduard Sternberg 
und Frau. 


Heute Rach mittags 3 Uhr entſchlief unfer 
innigſt geliebter Mann, Vater, Großvater, 
der Landſchafls⸗Boniteur 


Joſeph Kaniewski 
im 82, Lebensjahre. Dies zeigen wir Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrüdt an. 
Kozmin, den 15. Febr. 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Johanna Schatz mit 
dem Lehrer Alexander Groß, Frl. Ottilie Weft- 
phal mit dem Hen. Karl Bahr, Frl. Hermine 
Brümmer mit dem Hrn. Heinrich Iſe, Frl⸗ 
Marie Anders mit dem Hrn. Karl Ruͤckert und 
Frl. Eliſabeth Oehlmann mit dem Hrn. Karl 
Hoffrecht in Berlin, Frl. Marie Kubfe in 
Paßig a. R. mit dem Gymnaſiallehrer Otto 
Vogel in Greifswald, Frl. Mathilde Greßler 
in Potsdam mit dem Hrn. Guftav Derbe in 
Stettin, Frl. Elfriede Klein in Ratibor mit 
dem Kaufmann Louis Buki in Breslau, Frl. 
Emilie Lange mit dem Hrn. Otto Lewent in 
Luckau, Frl Bertha Herrmann mit dem Hilfs» 
prediger Guftav Kawerau in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Rein- 
hold Leßhaft in Potsdam, dem Rittmeiſter 
v. Klüber in Schleswig, dem Grafen Alfred 
v. Bredow in Kleſſen, dem Hrn. Arthur von 
Kalckreuth in Stentſch, dem Hrn. Emil Schultz 
in Tornow; eine Tochter dem Hrn. J. Schwai⸗ 
ger, dem Hrn. Karl Hillbrich, dem Hrn. Egin⸗ 
hard Ramin und dem Hrn. Albert Biebendt 
in Berlin, dem Prediger R. Spdow in Tan⸗ 

ermünde, dem Prem Lieutenant Laube in 
Kolberg. 

Todesfälle. Frl. Sophie Knappe, Frau 
Louiſe Sapiatz, geb. Hoffmann, Frau Charlotte 
Schulz, geb. Schulz, verw. Frau Friederike 
Wilhelmine Albrecht, geb. Röslein, Rentier 
Louis Breetz, Gürtlermeiſter Karl Gottlieb 
Fuhrmann und Frau Wilhelmine Charlotte 
Fuhrmann, geb. John, in Berlin, Mühlenmei⸗ 
ſter Auguſt Heymann in Sandow, Frl. Anna 
Evers auf Dominjum Bootz b. Karftädt, Pr» 
Lieutenant a. D. Louis Weſterheide und verw. 
Frau Wilhelmine Lagrange, geb. Reiche, in 
Berlin, Rittergutsbeſitzer Karl Holtz in Kar⸗ 
witz, Landrath Auguſt v. Jordan in Wiesba. 
den, Oberſt Lieutenant a. D. Ernſt Oeſterreich 
in Lottin, Prorektor a. D. Ernſt Heinrich 
Richter in Frankfurt a. O, Frau Geh. Ober⸗ 


8 Rörlen⸗Celegramme. 
Berlin, den = et (WolfPs telegr. Deren.) es 
— ‚in, Not. v. 4 Not. v. - 


lauf. Monat . 


Anleihe 553 Od. 6% Amerikan. do. (be 1882) 934 Gd, 5% Türk. do. (de 
1865) 444 Dr., 5% Deſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbahn 
(Lomb.) —, 74%, Rumän. Eiſend Anl. 714 Gd. 

lPrivatbericht.] Weiter: mild. Roggen: feſt. Gekündigt 
25 Wiſpel. or Febr. 3971301 bz, 291 Gd Febr.⸗März —, Frühjahr 394 


eb. 
bruar, Vormitt. 9¼ Uhr: Herr Paſtorſv. Below, in Stettin, Fr. Angelika Gräfin 


Sladt⸗Theater in Bofen, 


Freitag den 18. Febr. Von Stufe zu 
Stufe. Komiſches Lebensbild in 6 Bildern 
von Hugo Müller. Muſik von Bial. 

Da die vorhandenen Billets heute für den 
Andrang nicht ausreichen, wird das beliebte 
Stuck morgen wiederholt. 

Sonnabend den 19. Jebruar. Zum 6. 
Male Von Stufe zu Stufe, Lebensbild 
in 6 Bildern von Hugo Müller. 

Sonntag den 10. Februar. Zum erſten 
Weibertreue oder Kaiſer Konrad vor 
Weinsberg. Große komiſche Oper in 3 
Akten von G. Schmidt. 

Billets für dieſe Vorſtellung ſind von 
ab bei Herrn Caspary zu haben. == 


Saiſon Theater in Poſen. 


Sonntag den 20. Februar. Zwei Durch⸗ 
gänger oder Ein vergnügter Tag. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von H. Salingré. 
Muſfik von Bial. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 18. Februar 


große Vorſtellung 
der Geſellſchaft Würtz- Feron. 
Entrée 5 Sgr., Tagesbillets 3 Sgr. — 
Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend den 19. Februar 


großer Maskenball. 


Entrée: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Billets vorher im Lokale: Herren 15 Sgr., 
Damen 10 Sgr. 


852555 Hestst Tauber. 


Volksgarten-Saal. 
Montag 


den 21. Februar 


XV. Sinfonie-Concert. 


Das Programm bringt die nächſte 


52 W. Appold. 


Sonnabend den 19. Febr. c. Eisbeine dei 
4. Romanoewski, St Martin 69. 
Sonnabend den 19. Febr. c. Eisbeine bei 
. Hutiner, Walliſcei 3. 
Morgen Sonnabend den 19. d., fowte jeden 
Sonnabend der Woche Flaki bei 
— — 
Berliner Weißbierhalle, Walliſchei 6. 
Sonnab. d. 19 Febr. Friſche Wurſt mit 
Sauerkohl, bei . Krätsehmann. 
Großes Eiskonzert Sandſtraße links, 
Erwachſene 1½ Sgr. Schüler 1 Sgr. 
Sonnabend den 19. d. M. 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 
. Pisauke, Schrobka- Markt 7, 


Wegen Privatfeſtlichkeiten 


bleiben meine Lokalitäten am Sonnabend 
den 19. Februar, von 6 Uhr Abends ab, ge⸗ 


“m H. Schulze. 


heute 


Produkten: Börle, 


Berlin, 17. Bebr. Wind SO. Barometer: 282, Thermo ter: 30 —, 


Witterung: trübe. Sehr feſte Stimmung für Roggen. 


Käufer haben, 


um zu reüſſiren, den geſteigerten Forderungen der ſchwach vertretenen Ver. 


r. — Hafer unverändert, p. 1300 


424 427 42 ondsbörſe: feſt. Br., April. Mai do, Mal. Zunt 40 bz, Junt. Juli 41 dz. käufer ſich fügen müſſen. Sonderlich rege ift der Umſat auf Termine nicht 
ril⸗Mail 41 42 41 Ne St. Akt. 566 553 or Spiritus: nnverändert. Gekündigt 6000 Quart. pr. Febr. 13¼ | geworden und auch loko iſt der Handel ni begrenzt, weil di Offerten Beate 
al⸗Juni. 42 — 42 [Franzoſen . 208 208 207 bz. u. Gd. März 1 5 Br., April 137 Gd., April-Mai 14 Br., 1344 Gd., | wieder kleiner waren. — RNoggen med! feſter. — Weizen mehr beachtet 

Juni Juli . 4 42 43 Lembarben . . 1335 133 121 Mai 144 Br., Juni 148 Gd, 14 Dr, Juli 143 Gd., Auguſt 144 Gd. und ein wenig beſſer bezahlt. — Hafer loko unverändert, Termine etwas 
8 nicht gew. = 38 870 | = Loko ohne Faß 138 dz. — . — ek 1 5 aber a Entfernte Sichten blieben beliebt, 

I, matt eue Pos. Pfandbr. f rachten auch eher höheren Preis. — Spiritus ohne weſentliche Aende⸗ | 
N un Bor e . f f Voſener Marktbericht vom 18. Februar 1870. dung del ſche mäßigen Umfägen. @elünbigt 10,000 Out. Rntkungkineg , 
April-Mat - 12¼ͤ f 138 12% Banknoten 7 126 74 B 1 ZEN NE 0 FR wand Th 145 Bit — Weizen loko pr. 2010 0 49—63 Rt nach Qualität, pr. 0 
Spiritus, ſtill. Boln. Lig.⸗Pfebr. 57 | 578 57 2000 Pfd. per diefen Monat —, April-Mal 56 a 565 a f bi, Mat. Juni | 
lauf. Monat 145 le 145 11860 Leoſe 79 78 | 79 nn nn nn an na EM SEM | 574 0 5748 574 d, Juni-Jull 584 Br., 59} Gb., Jult-Auguſt 59 Br, 
April⸗Mal . 14 147 | 141%, Staliener 55 55 55 Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen — 1 — 1 — | — ı — — [59 @. — Roggen ioto pr. 2000 fe 41 31 Rt. by, per dleſen at 
Junt-Jult. . . 158 | 154 | 155 [Amerikaner 9 934 | 238 | Mittel-Weizen 1212| 6| 2) 5, — | — April, Mai älk a 425 b4, Mai-Suni 42} a 424 5, Sunt-Zuli 43} a 43% 
Banaltifie: Türken. 444 | 414 | 44 Ordinärer Weizen } 11231 —| 11%7 | 6 | d3., Iuli-Auguft 43} a 44 bz. — Berfte Ioto pr. 1750 Pfd 20 44 Mt. 
nicht gemeldet. | Rumänler . 718 | 718 1 718 | Roggen, ſchwere Sorte 1119 1.6| 1121| nach Dual, — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 21264 Rt. nach Mus ität, 22% 

a Roggen, leichtere Sorte ee aa | 6 | bis 25 Rt. bz. per dieſen Monat —, April-Mei 248 Br. Mai⸗Juni 24 dz. 
Stettin, den 18 Februar 1870. (Marense & Maass.) Große Gerſte. N 110 — f 1,151 — | Sunisselt 255 nom., Juli. Auguſt 251 bz. @rdien pr. 2250 Pfd. 
Not. b. 17. Nut. . 17 | Kleine Gerſte 10 — 1112| 6 waare 50.55 Rt. nach Qual. Futterwaare 40—45 Rt. nach Qualität. 
Weizen, matt ö Spiritus, jeh. afer 25 6 — 26 6 [Leine! loke 114 Rt. — Rabel loke pr. 100 Pfd. ozne Faß 134 Rt. | 
Februar 60 60 bebruar. 141 144 ocherbſen 1120 — 122 6 flüffiges 133 Rt., per dieſen Monat 13 Rt., Febr.-März 124 Rt., März April 
Frühlahr . 60 60 Brähiehr . 14% 145 Futtererbſen 116111 18 — do, April. Mat 13 bz. Mai allein 13 bz, Mai⸗Junt 124 Gd. Juni-Juli 
Mai⸗Juni. . 61 611 Ma -Jun! 148 14 Winterrübſen — ——— — — | 124 Br, Juli-Auguſt 124 Br., Sept.-Okt. 124 a 4b — Petroleum raffin, 
Roggen, ruhig Rüb öl, matter. Winterraps u; — I —— | (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 Rt., per dieſen Monat Yu 
Februar 41 41 April⸗Mat. 12 12 Sommerrübfen — —(— —— | Br, Bebr.-März 75 bz. Mpril-Mai —, Sept. Okt. 71 Rt. — Spiritus 
Srabjeht „4 (Al | Sept.⸗Okt. ‚12/1 Sommerraps . —1—-j-1- | | - [pr 8000%, lots opne Bob 143 Mt. dz. loto mit Jaß —, per diefen Monat 
Mai-Yuri. 42 42 a ig 5 R n 14 a ½ Nt. bz., Br. u. Od, FJebr.⸗März do., März⸗April 145 a 1 dz. 
— en F San Et 
9 utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart — —41—1— — — r., Juni⸗ ) Jult-Auguſt 15 bz., Aug.⸗Sept. 151% a 4 ba. 
Pörſe 6 Poſen Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund Fe — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 33—3f Rt., Re ou 1 38—3} Rt Neigen 
am 18. Februar 1870, Weißer Klee, dito dito - — - — [mil Re 0 34-3 Rt, Kr. 0 u 1 3-22 Rt. pr Str unverfleuert exkl. 
1 . eu, dito dito ART RT Se; IR DAR Mu Bu Sad. — a Nr. O u. 1 pr. Ttr. unverſteuert inkl. Sack; per 
gende. Poſener 35%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. troh, dito dito TI rTT dieſen Monat 3 Rt 3 Sgr. Od. Fehr März 3 Rt. 2 Sgr Od. April. Mal 
811 d., do. Rentenbriefe 824 Gd., poln. Banknoten 744 Gd. Die Markt-Kommiſfion. 3 * : Sgr. Br, . 3 ch Sgr. Br. (8. 9. 8.) 
; essen [p. 25 pr. = b jo © estiss, 17. Febr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. — 20 R. 
ER 25 Sele a 9570 ee Salon ef ahl Berlin, 17. Februar. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri | Barometer: 28 6. Wind: SO. — Weizen ke fefter, p. 2125 Pfd. 
991 April. Mal 304, Mai. Juni 40. 1 tus, per 8000 ½ͤ nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie» | loko inland. gelber geringer 52—53f Mt., beſſerer 54 554 Rt., feiner 57583 
Eb eitus [p 100 Quart — 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt figem Platze am 8 Rt, feinſter 59 Rt., bunter poln. Aare Rt, 83. Söpfd. gelber pr. Früh · 
6000 Quart, pr Febr 136, März 13h, April 13%, Mat 144, uni 148, Aer 14 Rt . jahr 60, 605 Rt. 3. Br u. Gd. Mal. Junf 61 Br. u. Er, Junt. Jul 62 bi. 
Juli 148, August 144. 12 . 14% Rt. bz. u. Gd — Roggen etwas höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 75. C 7Epfd. 363 
. —— . lie 14½ Rt. bz. Rt., 77pfd. 38 Ri., 79pfd. 394 Rt. BOpfd. 40 Rt., S2pfd. 424 Ri, pr. Früß⸗ 
Fonds. [Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 784 18. db 14½ Rt. bz ohne Naß. jahr 41—414 bz, 413 Gd., Mai. Juni 42 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 43 Br. u. 
Br., 4% Poſ. Pfandbr. 814 Br., 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr 623 cd, 1. f N 5 Od. — Gerſte geſchäftslos 70pfd. oderbr. pr Frühjahr 37 Br., pomm do. 
44% do. Prov.-Bank —, 4% do. Realkredit —, 5% do. Stabt-Oblig. —, 5 755 a rs 143 Rt. dz 35% Br., ſchleſ. 69 —70pfd. do. 36 B 
e Aelteſten der Ka 


4% Wärt.-Bof. Stammattſen 553 Gd., 4% Berlin-Görl. do. —, 5% ꝓ Ital. 


loko 231 — 251 Ni, 4750 pfd. pr. Frühſahr 254 Br., 3 Od., Mai⸗ 


25 


c — 
Kr - 


* 


84 Br., Sept⸗Olt. 7% Br. — Leinöl loko inkl. Faß 11% Rt. bp. 


tg.) 
Breslau, 17. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. Rlesfaat, 
rothe ruhig, ordinär 11— 123, mittel 13—144, fein 15—16, hochfein 164—17. 
Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 14—17, mittel 184—21, fein 23—25, 
bodfein 26—27. — Roggen 2 2000 Pfd.) feft, pr. Febr., Febr.⸗März 
und März⸗April 40 Br., Apeil- at 403 bz., Mai-Junt 408 Gd., Juni⸗ 
Juli 414 bz. — Weizen pr. Febr. 524 Br. — Gerſte pr. Febr. 39 Br. 
— Hafer pr. Febr. 404 Gd, Frühjahr 41 Br. — Raps pr. Febr. 117 
Br. — Rüböl fill, loko 13 Br., pr. Febr. 123 Br., Febr.⸗März 125 Br., 
April⸗Mai 121 Br. u. ©, Mai-Junt 125 bz., Sept.⸗Okt. 114 bz. u. Br. 
— RNapskuchen pr. Ctr. 66--70 Sgr. — Leinkuchen pr. Ctr. 84-88 
Sgr. — Spfritus geſchäftslos, loko 133 Br, 13 Gd., pr. Febr. und 
Febr.⸗März 13% Br., April-Mat 144 Gd., Mai⸗Junt 144 Br., Jult⸗Auguſt 

15 Sd. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

Breslau, den 17. Februar. 

Preiſe der Cerealien. Geſerengef, der polizeilichen Kommiſſton.) 


ne mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 72-75 70 (60-64 Sgr.). 
do. gelber Nie 66—68 65 58 —62 - Je 
Roggen 51-52 50 48—49 (8 
Gerfſfte 43—46 42 39-40 8 
e e e eee eee 1-32 30 24-236 + N; 
rbſen 56—60 53 46—50 7 


Notirungen der Kommiſſion der andelskammer zur Beftftellumn 
der Marktpreiſe für Kaps d Rüben 


na??? -, ke 234 Sgr. 
Winterrübſen ed 226 28 » 
Sommerrübfen . - . 205 196 5 
Dotter 18 176 166 
/ (Brsl. Pdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 17. Febr. Wind: NO. Witterung: trübe. Mor ⸗ 


ens 5—. Mittags 3 —. Weizen 116—122pfd. 46—48 Thlr., 123.— 
127 pfd. 49--54 Thlr. p. 2125 Pfd. — Roggen 3436 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht. — Gerſte 33-35 Thlr. pr. 1875 Bid. — Erbſen 34—38 


Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 17. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Weizen niedriger, biefiaer 
loco 6, 75 a 6, 175, fremder loco 5, 25, pr. März 5, 20, pr. Mai 5, 24, 
pr. Juni 5, 253, pr. Juli 5, 275. Roggen niedriger, loko 5, pr. März 
4, 18, pr. Mal 4, 19, pr. Juni 4, 24. Räböl matter, loko 14 , pr. 
Mat 1317/,,, pr. Oktober 12 . Leinöl loko 111. 

Breslau, 17. Februar, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. 
13, pr. Februar 138, pr. April⸗Mai 143. Weizen pr. Februar 525. 


Breslau, 17. Februar. Die Börſe war im Allgemeinen matt, be 
ſonders Lombarden weſentlich niedriger, nur Amerikaner feſt und Minerva 
aktien, in denen wiederum ein ſehr lebhaſtes Geſchäft zu ſiejgenden Kurſen 
Rattfand. Per ult. fix: Lombarden 133 bez., öſterreich. Kredit 1441-8 bez. 
u. Br., Amerikaner 934-3 bez. 


reslau- Schweid.⸗Fre rſchleſ. Lit. A. u. O. 1704 B. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 85 B. Koſel- Oderberg —. Amerikaner 932 bz u G. 
Italienieniſche Anleihe 544 B. 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Roggen pr. Febr. 40, pr. April⸗Mai 403, pr. Mai-Iunt 403. Rübe! 
pr. Gebruar 13, vr. April-Mat 121. Raps pr. Februar 1175. 
Bremen, 17. Februar. Petroleum, Standard white, lolo und pr. 
Februar 7½ a 7,5. Eimas feſter. F 
Ham „ 17. Bebr., Kachm. Setreidemarkt. We zen loko 
eher feſter, Roggen Konſumgeſchäft, beide auf Termine feſt. Weizen pr. 
Febr. 0400 Bid. netto 104 aler Br., 103 Sd., pr. Febr.-⸗März 
104 Br., 103 Gd., pr. April-Mai 1033 Br. und Gd. Roggen nr. 
Febr. 5000 Pfd. Brutto 73: Se., 72 d., pr. Sebr.⸗Mär; 734 Br., 
725 Gd., pr. April⸗Mai /4 Br., 73 8d. Hafer und Ger ſte un ⸗ 
verändert. Rüäb öl feſter, loko 27}, or. Mai 27, pr. Okt. 253. Spi ⸗ 
ritus fill, loko 191, pr. Jebruar 19, pr. April-Mai 193. Kaffee 
ſehr fe. Zink ſtil. Betroleum matt, Standard white, loko 153 
Br., 154 Gd., pr. Febr. 151 Od., pr. Febr.⸗April 154 Od. — Wetter kolt 
und trübe. 

Liverpool, 17, Februar, Mittags, 
10,000 Ballen Umſe z. 


ctcorologiſch⸗ Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. er e Onier | Them. Wind. | Woltenform. 


17.8ebruar Nachm. 2 28“ 1, 63 — 4% Sd 1.2 trübe. St., Ni. 
17. |Abnds.10 | 28° 1” 83 — 606 O 2 |trübe. St. 
18. Morgs. 6 27° 11" 36 — 6ů N 1 |trübe, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am I Februar 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß ’ Boll 


Telegramme. N 


Wien, 18. Febr. Den Morgenzeitungen zufolge wurde 
mit Ungarn ein prinzipielles Einverſtändniß Betreffs der Mili⸗ 
e auf Grund des beſtehenden Quotenverhältniſſes 


weſentlich nach den Anſchauungen der ungariſchen W 


erzielt. 


Nach Schluß der Börfe Rill. 
barden 233, Galizier 2265, Silberrente 574, Amerikaner 93. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 303 Türken 433. Oeſtr. 
Kreditaktien 2523. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3633. 1860er Looſe 79. 
1864er Looſe —. Lombarden 2333. 

Frankfurt a M., 17. Februar, Abends. [G ffekten⸗Soctetät.] 
Amerikaner 93, Kredltaktien 2525, Staatsbahn 3625, Lombarden 2323, 
Galizter 2263. Feſter. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 

Wien, 17. Februar. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matt. 

Natlonalanlehen 70, 55, Kreditaktien 263, 30, St.-Eiſenb.-Aktten⸗Cert. 
281, 50, @ulisier 236, 00, London 124, 10, Bohmiſche Weftbohn 227, 00, 
Kreditlooſe 161, 50, 1860er Looſe 96, 40, Lomb. Eiſenb. 243, 30, 1864er 
Looſe 121, 50, Napoleonsd'or 9, 833. 

Wien, 17. Februar, Abends. [Adendhbörſe.] Kreditaktien 263, 90, 
Staatsbahn 382, 00, 1860er Looſe 96, 49, 1864er Looſe 121, 50, Lombar · 
den 242, 80, Galizler 236, 00, Napoleons 9, 89. Matt, Lombarden offerirt. 


Kreditaktien 252}, Staatsbahn 363}, Lom 


r 


Paris, 18. Febr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
einen vom Kaiſer genehmigten Bericht Olliviers, worin derſelbe 
vorſchlägt, das Dekret vom 8. Dez. 1861 aufzuheben. Der Be: 
richt hebt hervor, es ſei Zeit, aus der Geſetzgebung alle Spuren 
früherer innerer Kämpfe zu entfernen und es erſcheine unzuläſſig, 
daß ſich die Regierung in ruhigen Zeiten unter einer liberalen 
Verwaltung die Berechtigung beilege, wegen Theilnahme an 
geheimen Geſellſchaften verurtheilte Perſonen nach Cayenne 
oder Algier zu deportiren. — Der „France“ zufolge iſt das 
Kontingent für 1870 definitiv auf 90,000 Mann fegeſht — 
Das Journal „Union“ in Angers meldet, Daru habe nach Rom 
nicht eine Note, ſondern einen Privatbrief an Merode gerichtet, 
worin er hervorhebt, daß ſeine kirchliche Hingebung unzweifelhaft 
ſei, doch würde ein unkluges Vorgehen des Konzils den Mi⸗ 
niſtern eine ſchwierige Aufgabe bereiten, da die Regierung die 
öffentliche Meinung ernſtlich berückſichtigen müßte; gewiſſe Aktive 
des Konzils würden in den Kammern Verſtimmung hervor⸗ 
rufen. Die äußerſte Klugheit erſcheine geboten, auch ſei eine 
Vertagung wünſchenswerth, um den Gemüthern Zeit zur Be: 
ruhigung zu laſſen. 

London, 18. Febr. Im Unterhauſe erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Otway auf die Interpellation Gregorys, daß die 
Pforte alle angeblichen Truppenſendungen nach Serbien desavouirte. 
Otway theilt ferner mit, daß von Seiten Spaniens und Por⸗ 
tugals ein Handelsvertrag angeboten worden ſei, die Verhand⸗ 
lungen ſchweben noch, weitere Mittheilungen ſeien deshalb un⸗ 
ſtatthaft. 

Petersburg, 18. Febr. Das „Journal de Petersbourg⸗ 
erklärt die von der ausländiſchen Preſſe verbreitete Nachricht von 
der Verhaftung des Generalzolldirektors Fürſten Obolenski in 
Warſchau für vollſtändig unbegründet. 


h Fahrplan 1 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 

Ankunft. Ab; 


Personen-Zug Morgens e . 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 5 Uhr 39 Min 
Gem'scnter Zug Morgens. 8 - 18 Gemischte Zug Morgens, 9 - 43 
Schneli-resp.Eil-ZugMorg. 11 1 - Schnell- resp. Eil-Zug Nm.12 - 2 


Pe:sonen-Zug Nachmitt. . 4 - - Persoren-Zug Nachmiit. . 4 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 Gemischter Zug Abends, 6 - 


Richtung Breslau - Stargard. 


2l - 
38 


Ankunft. Abgang. 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min. | Gemischter Zug .... fron 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens 10 54 Peisoren-Zug Morgens 11 - 4 
Schnell-Zug Nachmittags 5 8 - Schnell-Zug Nachm'üags. 5 21 - 


35 - Gem'schier Zug Abends. ( 4 - 


Gemischter Zug Abends 
Persorer-Zug Abends. 10 ir 


Personen-Zug Abends 


Paris, 17. Februar, Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorrath 
1,225,965,873 (Zunahme 12,124,570), Portefeuille 585,722,190 (Abnahme 
33,839,306), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 101,403,700 (Abnahme 207,500), 
Notenumlauf 1, 418,520,400 (Abnahme 17,361,050), Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes 153,480,915 (Abnahme 841,463), laufende Rechnungen der Pri⸗ 
vaten 351,681,952 (Abnahme 5,233,847) Franes. 

Die Einnahme der geſammten lombard. Eiſenbahn betrug in der Woche 
vom 4. bis zum 10. Februar 2,128,464 Fres., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 


533,06 
aris, 17. Bebruar, Nachmittags Sure Oeſterrench Rordwertbahn ” 
408, 00. Trage. 


(Schlußkurſe.) 3 pr. Rente 73, 45-73, 473-73, 35-73, 374. Ital. 5% 
Rente 54, 80. Oeſterreich. Staats -⸗Eiſendabnaktien 767, 50. Kredit⸗Me⸗ 
bilier⸗Aktien 202, 50. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 452, 50. do. Prioritä⸗ 
ten 246, 50. Tabaksobliaationen 412, 50. Tabaksaktien 665, 00. Türken 
44, 80. 61 rez. Verein St. pr. 1882 (ungeſt) 99}. 


Berlin, 17. Februar. Die Börſe war auch heute matt für fremde Spekulationspapiere und das Geſchäft blieb beſchränkt, nur Amerikaner waren feſt und belebt und auch Lomdar den belcht, letztere aber wegen der Min. 
dereinnahme der letzten Woche, ca. 199,000 Fl, niedriger. Eiſenbahnen blieben feft, einzelne höher, beſonders dei lebhaftem Verkehr Reichendach, das Geſch 


bahn 105 etwas bezahlt. Banken waren belebt; namentlich Darmſtaͤdter und Minerva, und ohne deſtimmt ausgeſprochene Tendenz. 


. war im Ganzen ein wenig belebter, als in den letzten Tagen. Rorbmeft- 
Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten waren in geringem 


Verkehr, die Kurſe wenig verändert. Ruſſiſchen Effekten feſt, fundirte Anleihe 83; Eiſenbahnen belebt und weſentlich höher, Boden. Kredit u. Prämienanleihen gefragt und höher.] Badiſche 5pr. Pramſenanleihen 100 G. Von inlan⸗ 
diſchen Prioritäten wurden 5 proz. Oberſchleſiſche zu 974 in Poſten gehandelt und blieben begehrt. Ruſſiſche Prioritäten waren matter, amertkaniſche hoher und belebt. Wechſel meiſt höher und ſehr belebt. — Paſſage-Akten wurden 


heute mit 190% bezahlt. — 


ächſiſche Dypotheken⸗Pfandbriefe 49% bezahlt. — Brunswick Prioritäten wurden mit 781 a 79 gehandelt. 


jonfz Ausländi onds. De auer Kredit Bt. lo Berlin- Stettin 2 Charkow-Azow s 80 63 Nordh.-Erf. gar. 4 | 76 
Fonds: U. Aüilienhörſc. 2 See . , ; meiden 
ER: Metalliaues 22 Denfer Krebit⸗Bl. 4 | 2054 & bo. III. S. 4 781 & Rozlow-Woron. 5 81 etw bz @ [Ober 1 v. St. gar. 35 vl 68 8 25%. 
Berlin, den 17. Bebruar 1870. ae 1 7 = r Bank 966 bg B. S. IV. S. v. St. g. 43 91; by Kursk⸗Charkow 5 80 bz l. Lit. A. u. C. 3 170 63 
Teußiſch⸗ 2. le 50 pel@medt. 9. Suter 4 100 @ be. VI. Ser do. 4 774 99 Kursen 5 SI 83 denen sie I 0 
Freiwillige Anleihe 4. — 8 "1860 5 79. br ult. 790 Gothaer Priv. Bk. 4 ® Bresl. Schw. Er. 87 bz 8 G. 87 rer 5184 @ Deſt.-Irnz.-Staats D — ult. 2084 
Tias, B v.85) IE 6 b 1 e Ban 4 | MI bft 5 @ |Eöln-Grefeld 7 6 le ene 5 824 U Def. Sud. (Somb.) 5 184g 7 ult. 1345 
v6. 1854, bb, A * ih Hr —— nigsb. Priv.-Bk. 4 105 8 Cöln- Mind. I. Im. 4 933 ꝛ» [Kiaſan-Kozlow 5 834 43 2 Südbahn 4 355 5 (84 57 
90. 1857 be. U d air With 5 87 6 [b [ ip3 er ed.⸗Bk. 4 115 8 do. II. Em. 5 005 Schu a · Jvanom 5 79t o. St.⸗Pricr.ſ5 68 17 
50 1859 ee | un B41 Luken burger Ban. 4 1164 8 de. 4 81555 Varſhen-Terety. 5 | BO 6 8 tl. — |Rehte Ober. Hf 84 Bi MB 
de. 1856 99 8 d. ult. dal aged. Prinatd. 4 | 934 8 de. UI. en. 4 80f @ Warſchau- Wiener 0 84 8 de. de. St.- Fr 06, 85 
bs. 1864 De | Meininger Rrebitd.4 1194 d 6 de. 47 891 8 Schleswig 5 861 8 eintfäge A 112203 40% 
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Bo. nene 4 515 65 S dn 0 III. Str. 5. St 3 76 5 @ d. .f 88 & [873 cet. Ob. (ih) 4 106% aw 6 Al. de. 
& ei ch 1 Braunſchw. Anl. 2 1 1. 76 65 8 . Ut. d. af 874 b Lit. H.] do, Stammprior. 441098 & N bruar 
Sal, | — — Al 2 20 hir. 131] 185 6 1. IV. Ser. 4 89, 8 ee BIO , de 60 @ — Gantiiscent 16 
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